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Die riesige Httlerknndgebung in Saarbrücken
Ter Höhepunkt des Saarbcsreinngstages

wnr unzweifelhaft die große Massenkund¬
gebung am schönen Rathausvorplatz . Gegen
18 Uhr war der weite Rathausplatz . der von
allen Kraftwagen . Tonfilmwagen und ähn¬
lichem geräumt mar . ein wogendes Men-
fchenmeer.

Als um i8 Uhr der Stellvertreter des
Führers . Rudolf Heß.  auf den Rathaus¬
balkon Heraustral , um als Erster den Saar¬
ländern seine Grüße zu bringen , da waren
nicht nur der Nathausvtatz und seine Um¬
gebung, sondern auch die angrenzenden
Straßen weithin so beängstigend gefüllt, daß
die Polizei alle Mühe hatte , Luft zu schassen,
um schweren Unfällen vorzubeugen. Die Be¬
geisterung der Menschen kannte keine Gren¬
zen. und wenn sie auch noch so dicht ge¬
drängt standen und alle Unbequemlichkeiten
in Kauf nehmen mußten , ihre Angen hingen
gebannt am Rathausbalkon, wo sie — wie sie
wußten , nun bald den Führer von An¬
gesicht zu Angesicht sehen ivürden . Auffällig
m der Menge die vielen Berg - und Hütten¬
arbeiter , kantige Gesichter, wie sie die schwere
Erde des Saarlandes hervorbringt . Aber je
ärmer , um io treuer . Selbst der strömende
Regen konnte dieses Menschenmecr an keiner
Stelle auch nur im geringsten lichten.

Nie Me des MkM
Deutsche Volksgenossen und Volksqenos-

sinnen! Vor 2 Jahren . 1983. redete ich zum
erstenmal vor vielen Zehntausenden Saar¬
ländern am Niederwalddenkmat . Damals,
noch inmitten des schwersten Kampfes zur
Durchsetzung unserer Gedanken und Grund¬
sätze im neuen Deutschland, erfüllt von ban-
ger Sorge um die Zukunft des Saarlandes.
Ein Jahr später, da traf ich schon Hundert¬
tausende in Koblenz. Wieder bewegte mich —
und wohl wie alle — tiefe Sorge um die
Zukunft dieses dem Reiche entrissenen Ge¬
bietes. Damals gaben wir uns gegenseitig
zwei Veriprechen:

Ihr habt mir versprochen, daß. wenn die
Stunde kommt, ihr eintreten werdet. Mann
nm Mann und Frau um Frau für Deutsch¬
land ! (Bravorufe .) Ihr habt euer Gelöbnis
gehalten ! Ich gab euch das Versprechen, daß
Deutschland Von euch nicht lasten wird , nie¬
mals und nimmer ! «Stürmischer Beifall .)
Und Deutschland hat sein Versprechen des¬
gleichen eingclöst! Und beidemal tonnte ich euch
aus ganzem Herzen versichern, daß ich glücklich
sein werde, am ersten Tage, der cs mir möglich
macht, euren Besuch zu vergelten. (Bravo , sich
wiederholende stürmische Hcilrnsc.)

Damals versprach ich euch, in den ersten
Stunden eurer Freiheit zu euch zu kommen,
und nun bi» ich glücklich, mitten unter euch
zu sein. (Stürmische Heilrnfc. immer wieder¬
kehrende Kundgebungen .)

Ich glaube , mir alle dürfen dem Himmel
danken, daß er es ermöglicht hat . daß unsere
dritte Begegnung nicht euch als Gäste im
Reich sah, sondern daß nun ich als des Rei¬
ches Kanzler und euer Führer zu euch in
eure Heimat , in unser deutsches Saarland,
kommen konnte. (Lebhafter Beifall.) Es ist
der letzte Termin , den internationale In¬
stanzen für eine Kundgebung in diesem Ge¬
biet ansetzen konnten. Und ich glaube, daß
sich deshalb auch der Himmel verhängte und
es regnen ließ.

Wir sind durch diesen Regen nicht gestört
worden, denn wenn auch der Himmel weint,
heute haben wir die Sonne in unserem eige¬
nen Herz gehabt. Wir alle sind so überglück¬
lich. an diesem Glückstag teilnehmen zu kön¬
nen. In dieser Minute hören ja unzählige
Millionen Deutsche im ganzen Reiche mit.
Ein Glückstag für die ganze Nation . Von
hier bis Hamburg , von Westdeutschland bis
nach Königsberg , überall die gleiche Emp¬
findung : Endlich, endlich seid ihr wieder bei«ns.

Aber es ist nicht nur ein Glückstag
für Deutschland,  ich glaube, es ist
auch ein Glückstag für ganz
Europa.  Es war ein segensreicher Ent¬
schluß. endlich diesen Tag ststzusetzen und

lein Resultat zu respektieren. Tieies Geöiet,
das so leicht zu einein ewigen Strcitapfel
hätte werden können, dem Deutschen Reiche
wieder zurnckzngeben, dem man es wider
Recht und Vernunft entrissen hatte . Ein
Glückstag für Europa besonder? deshalb,
weil durch diese Rückkehr des Saargebictes
vielleicht gerade die Krise am ehesten be¬
hoben werden kann, unter der zwei große
Nationen am meisten zu leiden haben. Wir
hoffen , daß durch diesen Akt
einer ans gleiche » den Gerechtig¬
keit,  der Wiedereinsetzung natürlicher Ver¬
nunft . wir hoffen , daß durch diesen
Akt das Verhältnis zwischen
Deutschland und Frankreich sich
endgültig bessert.  So wie wir  den
Frieden wollen, müssen wir hoffen, daß auch
das große Nachbarvolk gewillt und bereit
ist, diesen Frieden mit uns zu suchen. Es
muß möglich sein, daß zwei große Völker
sich die Hand geben, um in gemeinsamer
Arbeit den Nöten entgegenzutreten . die
Europa unter sich zu begraben drohen.

Und dieser Tag soll zugleich eine Lehre sein,
eine Lehre für alle die, die in Unkenntnis
einer ewigen geschichtlichen Wahrheit sich ein¬bilden. durch Terror oder Gewalt ein Volk
seines innersten Wesens entkleiden zu können,
eine Lehre für die, die sich einbildcn , aus
einer Ration einen Teil herausrerßen zu
können, um ihm seine Seele zu ftehieu. Möch¬
ten doch alle Staatsmänner aus diesem Er¬
gebnis das eine ersehen, daß cs zwecklos ist.
mit solchen Methoden Völker »nd Staaten
zerreißen zu wollen. Am Ende ist das Blut
stärker als alle papiernen Dokumente. Was
Tinte schrieb, wird eines Tages sonst durch
Blut wieder ausgelöscht. Diese tiefste Stimme

i wird am Ende alles andere hell und klar
übertöncn. Wehe dem' der aus diesen Tat-

> sachen nicht lernen will. Er wird Rot und
! Sorge über die Mensche» bringen , ohne sein
§ Ziel zu erreichen. Er wird vorübergehend: Leid und Not über die Völker bringen , am
! Ende aber schmählich besiegt fein.

Ihr habt durch diese feierliche Abstim¬
mung und dieses Bekenntnis zum Reich aber
auch ein weiteres , großes historisches Ver¬
dienst erworben . In einer schlimmen Periode
des Ringens um die Wiederausrichtung des
Deutschen Reiches habt ihr durch dieses Be¬
kenntnis mir meine Arbeit erleichtert!

Und Gott soll mein Zeuge sein: Diese Ar¬
beit hat kein anderes Ziel, als Deutschland
wieder frei und glücklich zu machen!

So habt ihr ein großes Verdienst und da¬
mit ein heiliges Recht, heute einen Jubeltag
zu feiern. Und ich bin glücklich, ihn in eurer
Mitte verbringen zu dürfen . Heute mag uns
das Glück und die Freude erfassen, morgen
wollen wir wieder an die Arbeit gehen, an
die große Arbeit für unser neues Deutsches
Reich! Denn wir wissen: daß, was auch ge¬
schafft wurde, und mag es noch so wunder-
sam sein, daß es nur ein Beginn ist, ein
Anfang dessen, was uns vorschwebt. Ihr
kommt nicht in ein fertiges Haus , sondern
ihr kommt in eine soeben zusammengefügte
Gemeinschaft von Menschen. Ihr sollt mit
ausbauen und arbeiten , und ihr sollt dar¬
auf stolz sein, ihr sollt euch freuen, daß ihr
Mitarbeiten könnt und dürft an dem neuen
deutschen Haus.

Es ist etwas Herrliches, den Begriff Volks-
gemeinschait zu verwirklichen. Was viele
Jahrhunderte in der Vergangenheit vergeb-

Die BesiMWtll Simn-Lml
Paris , t. Mürz.

Tie Pariser Presse widmet am Freitag
ihn - ganze Aufmerksamkeit den Besprechun¬
gen. die der englische Anßenimnister Sir
John Simon am Donnerstag mit Außen¬
minister Laval  und anschließend mit
Ministerpräsident Flanöin  hatte . Ov>
gleich amtlicherseits über den Verlaus dieser
Unterredungen nichts mitgekeilt wurde , siel¬
ten die Blätter übereinstimmend fest, daß sich
die englische und die französische Regierung
über die Umrennbarkeit der verschiedenen in
London ausgestellten Avkommensvorschläge
vollkommen einig seien. Sir John Simo  n,
so betont man in gut unterrichteten politi¬
schen Kreisen. habe deik französischenAußen¬
minister nach dieser Richtung hin die Ver-
stchr'iung gegeben, daß auch seine Regierung
überzeugt davon sei. daß die Londoner Vor¬
schläge vom 8. Fevrnai e i » untrenn¬
bares Ganzes  darstellten . Er habe fer¬
ner erklärt , so schreibt das ..Oeuvre ", daß er
sich nicht als Unterhändler nach Berlin be¬
gebe. sondern gewissermaßen als Informa¬
tor . Seine Aufgabe bestehe darin , die Auf¬
fassung der Reichsregirrnng zu den verschie¬
denen Punkten der Londoner Vorschläge ent¬
gegenzunehmen.

Außenminister Laval hatte am Nachmittag
eine zweite Unterredung mit dem
so w i e t r u s s i s che n Botschafter.
Laval . so erklärt das „Oeuvre ", habe den
Botschafter über seine Besprechungen mit
Simon unterrichtet und ihm die Versiche¬
rung abgegeben, daß der Oftpakt ans keinen
Fall vernachlässigt werde. Sollten Deutsch¬
land und Polen ihren bisherigen ablehnen¬
den Standpunkt aufrechterhalten , so werde
man nach Ansicht des „Oeuvre" die Ver¬
handlungen über den Ostpakt ohne die bei¬
den Mächte fortsetzen, um ihnen dann ein
fertiges Abkommen zu unterbreiten.

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris " ,
Pertinax . ist dagegen der Austastung, daß
man bereits jetzt an eine Kompromißlösung
denke. Man denke daran , den Ostpakt in zwei
Teile zu teilen und ihn aus einem inneren
und einem äußeren Ring zusammenzusetzen.
Der äußere Ring enthalte nur Konsultativ-
und 'Nichtangriffsverpflichtungen. währendder innere Rina die oeaenwärtioen Bei-

, Itandsktauseln enthalte . Diesem inneren
, Ring würden Deutschland und Polen nicht
! angehören , wenn sie aus ihrem bisherigen

Standpunkt veharrten . Pertinax fügt seinen
s Ausführungen hinzu, daß die französische
' Regierung diese Absicht bereits in ihrer Note
' vom 26. November an die polnische Regie-
' rung angedeutel habe.
! Der Pariser Korrespondent der „Times"
! meldet, es verlaute, daß die Besprechungen zwi-
! schrn Simon und Laval allgemeinen Charakter
! gehabt hätten. Das Programm des Berliner
i Besuches habe in der Form , wie es der französi-
i scheu Regierung dargestellt worden sei, in Pa-
^ ris volle Billigung gesunden. Man habe ver»> standen, daß Simons Besuch in Berlin , wo er

zum erstenmal mit Reichskanzler Hitler zusam-
! mentrefsen werde, als Erkundungsreise gedacht
! sei. Sie unterscheide sich und solle sich nnter-i scheiden von dem Besuch der französischen
- Staatsmänner in Rom und London. Dieser
! hätte auf ganz bestimmte Abmachungen hinge-
> zielt und daher langer und sorgsamer Borde-

reitung bedurft, was bei den jetzt in Aussicht
genommenen Besuchen nicht der Fall sei. In

! Paris sei einiger Zweifel geäußert worden, ob
eine Ausdehnung des Bciuches nach Moskau
wünschenswert sei, und zwar deshalb, weil dies
in Berlin falsch ausgclegt werde» und eine»
ungünstigen Einfluß au) den Meinungsaus¬
tausch mit der deutschen Regierung ausüden
konnte, anscheinend teile aber der Quaid 'Orsay
diese Auffassung nicht. Gegenwärtig sei nicht
beabsichtigt, daß Simon eine so ausgedehnte
Rundreise unternehme die notwendigerweise
Warschau und Prag einschsießen würde. Der
französischen Regierung sei aber zu verstehen
gegeben worden, daß Simon den Plan keines¬
wegs anfgegebcn habe, und daß er ihn nur
von dem Berlin -r Besuch losgelöst habe, weil
es nicht für wünschenswert gehalten werde, daß
R r Staatssekretär für die lange Dauer einer
solchen Reise abwesend bleibe. Der Korrespon¬
dent schließt, nach den in Paris eingegangenen
Berichten hätten sich die Aussichten auf ein er¬
folgreiches Ergebnis der Verhandlungen auf
der Grundlage der Vereinbarungen von Rom
und London sehr gebessert.

Simon ist am Freitag aus Paris mit dem
Flugzeug nach London mrückoekehrt.

lich ersehnten, soll uns nunmehr gelingen.
Wir mußten erst in Not geraten , um unser
Volk reif zu machen für diesen Gedanken.
Manchmal ersaßt uns eine Ahnung , daß
das ganze Geschehen notwendiges Schicksal
war , um uns dorthin zu führen , wozu uns
glückliche Tage leider nicht bringen konnten.
Die Ahnung , daß die Hand des Herrn uns
schlagen mußte , um uns reif zu machen für
dieses größte innere Glück, das es geben
kann , das Glück des gegenseitigen Verstehens
im eigenen Volke. Was ist äußerer Ruhm,
was sind alle äußeren Vorteile gegenüber
diesem größten Gut . das ein Volk erwerben
kann ? Die Welt zu verstehen würde uns sonst
nicht gelingen, auch die Welt würde uns
nicht begreifen. — wenn wir nicht zuerst unS
selbst gegenseitig verstehen lernen . Das ist
der erste Schritt zu einer besseren Zukunft
der Menschheit. Wir haben diesen Weg mit
Ernst beschritten, haben uns bemüht, de»
Hochmut, den Klastenwahn und Standes¬
dünkel aus unserem Innern herauSzureißen,
(stürmischer Beifall ). Wir haben uns be-
müht , die Menschen nach ihren inneren Wer¬
ten zu messen, haben uns bemüht, wegzu-
aehen vorn rem Aeutzeren vom Oberfläch¬
lichen, haben uns bemüht. Herkunft, Stand.
Berus, Vermögen. Bildung , Wißen, Kapital
und alles das zu vergehen. waS Menschen
zu trennen vermag, um durchzustoßen zu
dem. was sie zusammenzufassen vermag.

! Durchzustoßen zum Herzen, zum Charakter,
zum Gewissen, zum Anstand und find dabei
glücklich geworden. Wir haben reiche Schätze
gefunden. Was wir in Jahrhunderten nicht
gesehen haben, das konnten wir entdecken.

Den deutschen Volksgenossen in allen
Schichten unseres Volkes, in allen Ständen
unseres Volles , in allen Berufen , Menschen
höchsten Wertes anzusprechen mit Recht als
„Genossen" eines Volkes.

Und als Zeuge dieser Gemeinschaft bin ich
za auch zu ihnen hierhergekommen, als
Zeuge und als Kämpfer dieser Gemeinschaft,
die heute die Millionen deutscher Menschen
zusammenbindet!

Ich weiß, nichts Vollendetes schenkt der
Himmel den Menschen. Sie müssen sich alles
bitter und schwer verdienen. Und ich weiß,
daß dieses große Ziel heute noch lange nicht
vollkommen erreicht ist. Aber wir streben
nach ihm mit heißem Herzen, und der Hin,,
mel und die Vorsehung haben unser Streben
gesegnet. Denn das kann ich wohl sagen:
Mögen meine Gegner im Innern und die
Gegner des deutschen Volkes überhaupt nur
eines berücksichtigen: Vor 15 Jahren begann
ich den Kampf um Deutschland mit einer
Handvoll Menschen, und es war schwer, aus
dieser Handvoll hinauszuwachsen, hinein in
die Umgebung, hinaus aus einer Stadt , hin¬
ein in ein Land, hinaus aus einem Land
und hinein m das Deutsche Reich. 15 Jahre
Kamps, und wenn ich das Ergebnis am Heu-
Ligen Tage hier abwäge, dann muß ich dem
Himmel danken: Er hat den Kamps
gesegnet und immer wieder ge¬
legne tl  Er ist nicht umsonst gewesen!
15 Jahre Ringen um ein Volk. 15 Jahre
Kampf um ein Reich, und heute kann ich den
Namen dieses Volkes und den Namen dieses
Reiches auch in der deutschen Heimat be¬
grüßen . Und wenn ich heute zu euch kam.
dann soll es ja nur die erste Begrüßungsein.

Ich werde wiederkommen
«Brausender Beifall)
und werde wieder z» euch sprechen?

Nur konnte ich nicht solange warten . Es
wäre mir unmöglich gewesen, am heutigen
Tage in Berlin oder anderswo zu fitzen, un¬
möglich (hier wird der Führer minutenlangvon immer neuem Jubel unterbrochen),
irgendwo diesen Tag in innerer Unruhe und
Hast zu verbringen!

Ich bin gekommen, weil mich mein Herz
zu euch hierher geführt hat (wiederum Bei¬
fallsstürme , die nicht enden wollen), um euch
zu sagen, wie unendlich glücklich das dentsche
Volk ist und wie glücklich ich selbst bin?
lDer Jubel schwillt an zum Orkan.)



Leite 3 — Nr. 52 Der Gesellschafter Samstag , den 2. März 1S3L
Ich werde wiedertvmmen und dann —

ich hone — oft und oft noch zu euch sprechen.
Es ist ein wundersamer Weg den diele

Bewegung zurückgelegl hat . Ein ganz einzige
artiger Emporstieg aus kleinstem Beginn
zu einer so großen Anwartschaft. Dieser Weg
gibt uns allen die Zuversicht, daß auch die
Vollendung des Werkes gelingen wird daß
wir das große Ziel nicht nur sehen, sondern
vielleicht auch noch erleben.

Zu dieser Arbeit nun seid ihr eingeladeu.
Ich bitte euch, die Tugenden , die ihr !5
Jahre nicht verloren habt , dein neuen Reiche
zu geben.

15 Jahre seid ihr gläubig gewesen. Ich
beschwöre euch: Seid gläubig auch im neuen
Reich, glaubt an seine Zukunft, glaubt an
die Aufgabe und an die Vollendung, glaubt
an den Erfolg dieser Aufgabe, glaubt an die
Freiheit, glaubt an das Große und Ewige
unseres Volkes. tWieder lebhafter Beifall.)

Wenn ihr in diesen >5 Jahren nicht den
Glauben als eure stütze gehabt hättet —
was wäre euch wohl geblieben? Wenn ihr
in diesen 15 Jahren nicht den Glauben ge¬
habt hättet — was hätte euch wohl geführt?
Ter Glaube kann Berge versetzen, der Glaube
kann auch Völker befreien (Beifall ), der
Glaube kann Nationen stärken und wieder
emporsühren . und mögen sie noch so ge-
demütigt gewesen fein.

Und ihr seid 15 Jahre lang treu geblie¬
ben. Und wieder bitte ich euch:
Schenkt diese Treue dem neuen Reiche!
Ihr ward treu , ganz gleich, was man euch
bot. ward treu , ganz gleich, was man euch
sonst versprach. Ihr habt nicht gemessen die
materiellen Vorteile . Und so bitte ich euch:
Seid genau so treu in der Arbeit , in die ihr
entgeht, seid treu diesem neuen Reich, seid
treu dieser Bewegung , treu dieser deutschen
Volksgemeinschaft, seht niemals auf das.
was die außer uns Stehenden uns verspre¬
chen. vergebt niemals : Wir waren genau io
treu . Als es Deutschland am schlechtesten
ging. da haben wir die Fahne hochgezogen.
Als Deutschland am tiefsten gedemütigt war.
da zogen wir unsere Fahne des Glaubens
auf. die Fahne der Verpflichtung für dieses
Deutschland. Da sagten wir nicht: Wir schä¬
men uns . Deutsche zu sein, sondern da sag¬
ten wir : Wir sind erst recht stolz.
Deutsche zu sein. (Stürmischer Bei¬
fall.)

Und wir haben nie gefragt , was man uns
denn tonst bieten würde , haben nie abgewo¬
gen. was inan uns tatsächlich bot. wir
glaubten an Deutschland und wir sind ihm
trevgeblieben in jeder Stunde , in jeder Not.
in jeder Gejahr . in allem Jammer und in
allem Elend. Und ich bitte euch, schenkt diese
Treue dem neuen Deutschland euren!
Deutschland/ unserem Deutschland!

Und ich bitte euch, schenkt diesem Deutsch¬
land auch euren Willen.  Was ist
der Mensch, der sich nicht ein Ziel setzt, das
er fanatisch und entschlossen vertritt ? Der
Wille ist eine unerhörte Kraft , wenn man
sich beharrlich seiner bedient und ihn selbst
beharrlich seinem Ziele zuwendel.

Euer Wille war. wieder nach Deutschland
zu kommen, und euer Wille hat gesiegt! —
Unser Wille war, Deutschlandwieder empor
zu führen, und ihr fehl es: Unser Wille hat
gesiegt'

Als Deutschland in der tiefsten Demüti¬
gung versank, da wuchs unser Wille, dir
deutsche Volksgemeinschaft zu gründen . Als
Deutschland verfiel in Klassen und Stände,
da wuchs unser Wille, diese zu überwinden
und die Nation zur Herrin ihres Lebens zu
machen. Und der Wille hat gesiegt.
Deutschland ist eins geworden, ein neues
Banner hat sich erhoben und unter seinem
Flattern marschieren die Millionen in glei¬
chem Schritt marschiert die ganze deutsche
Nation.

Ich bitte euch, übertragt den Willen der
letzten l5 Jahre , den Willen , der euch be¬
seelt hat . nunmehr lebendig und frisch aus
das neue Reich, und geht mit ihm hinein
wil dem Entschluß. daseiaeneJchdie-
>em Reich unterzu ordnen  und ihm
zur Verfügung zu stellen.

Wenn ihr so in unser Reich, das wir alle
uns gemeinsam bauten , das unser Reich ist.
weil es uns von niemand gegeben wurde,
wndern weil das deutsche Volk es sich selbst
geschaffen hat . wenn ihr so hineingeht in die-
'es Reich, dann werdet ihr auch alle glück¬
lich fern! Dann werdet ihr glücklich sein im
Bewußtsein, nicht ein Geschenk empfangen,
wndern durch gemeinsame Arbeit
-twas Herrliches errungen zu
haben.

Man kann kein Glück als Geschenk erhal¬
ten. Das höchste Glück, das einem geschrillt
werden kann, ist die Ueberzcugung, durch
eigene Arbeit etwas geschaffen zu haben. Ihr
werdet dieses Glückes dann genau so nil-
hastig sein, wie wir alle es schon heute sind:
Denn wir sind stolz, zu wissen, daß dufte
Fahne vor lS Jahren von uns gestalte! und
gehißt wurde und durch unsere Arbeit über¬
all dort , wo Deutsche sind, heute als Sym¬
bol der Gemeinsamkeit weht. Wir sind glück¬
lich im Bewußtsein , daß uns nichts von
Fremden geschenkt, sondern daß alles
durch unsere Arbeit , d u rlch » n s e-

en Fleiß,  durch unseren Willen , durch
unsere Treue , durch unseren Glauben er¬
rungen wurde.

Und ihr werdet genau so glücklich sein in
12 und 20 Jahren , wenn Deutschland ganz
rei sein wird , wenn Deutschland als Staat

des Friedens , aber mich der Freiheit und der

Ehre wieder seinen Söhnen und seinen Kin¬
dern das tägliche Brot bieten wird . Ihr wer¬
det dann glücklich und stolz sein zu wissen,
daß auch ihr mitgearbeitet habt , dieses Gut
unseres Volkes zu erringen.

Denn wenn wir uns in dieser Abendstunde
hier versammeln, dann wollen wir nicht nur
in die Vergangenheit, sondern wir wollen
auch in die Zukunft blicken, wollen uns nicht
nur erfreuen an dem, was uns gelang, son¬
dern wollen festsetzen die neuen Ziele fiir die
Arbeit, die vor uns zu liegen hat.

Wir wollen den Blick dann von der Ver¬
gangenheit wenden und in die Zukunft un¬
seres Volkes richten. Wir sehen dann die
Aufgaben, die uns gestellt sind, und wir sind
glücklich darüber , denn wir wollen nicht ein
Geschlecht sein, dem man etwas schenkt, und
dem etwas von selbst in den Schoß fallen
soll, sondern wir wollen unsere Tage ab¬
schließen mit dem Gefühl: Wir haben
unsere Schuldigkeit getan,  wir
haben unsere Pflicht erfüllt ! Darin liegt das
größte Glück!

Wenn wir heute den Blick in dis Zukunft
richten, dann erscheint uns als Ziel dieses
neue Reich einer edleren Volksgemeinschaft,
dieses neue Deutschland einer geläuterten
Volksgenossenschaft, dann erscheint uns als
Ziel dieses Deutsch a »d. das ebcuso fried¬
liebend ist. wie es stark sein soll, ehrenhaft
und treu sein muß! Und dieses Deutschland,
das wir so in diesem Augenblick vor uns
sehen, soll nun unseren Schwur empfan¬
gen: Diesem Deutschland wollen wir uns
in dieser feierlichen Stunde gemeinsam
verschreiben, wollen ihm verfallen sein, so¬
lange ein Atem in uns ist und wir wollen
diesen Schwur nun alle gemeinsam. Ma,m
um Mann , und Weib um Weib bekräftigen!

Unser Deutschland, unser Volk und unser
Reich:

Sieg Heil. Sieg Hei!. Sieg Heil!
(Stürmischer , nicht endemvollender Beifall .)

Oer neue ? o!ireL
prAriäeot von
8->ar1irückeu

88 . - OtaiiOarteiitäti-
rer 8 c t>in e !c Ii a r
wuräe rum neuen
kotireiprsZiOevtoii
v. 8nnrt »rüelcen er¬
nannt . Damit
«lie Dolireigbalt in
8aardrücüen dereita
in Oeutsclis ttünüs

überzegangen.

Dr . Seite-Evller

-

EaamnmM
Berlin,  1 . März.

Die Gefühle, die Führer. Volt und Vater¬
land dem Saarland bei seiner Rückgliederung
entgegenbringen, die Freude über die Wieder¬
vereinigung. der Dank an die Volksgenossen,
die in Treue an ihrem Deutschtum festgehal¬
ten haben, und der Wille zur Versöhnung
mit denen, die bisher irregeleitet, mit ehr¬
lichem Bemühen den Weg zur neuen Volks¬
gemeinschaft zu finden suchen, haben auf dem
Gebiete der Strafrechtspflege ihren sichtbaren
Ausdruck in einem Amnestieaesetz gefunden.

Für das Gebiet der politischen Verfehlun¬
gen Hai die Reichsregierung bereits vor der
Rückgliederung Erklärungen abgegeben, die
der Sicherstellung der Freiheit und Anfrich-
ligkeil der Volksabstimmung dienten. Dar¬
über hinaus bring) die Saarlandamneftie
einen großherzigen Gnadenerweis für Ver¬
gehen allgemeiner Art. Die Abtrennung des
Saargebietes hat so tie! in alle Lebensver-
hältnisse eingegrifsen. daß manche Straftat
selbst da. wo eine unmittelbare wirtschaftliche
Not nicht Vorgelegen hat . mir aus diesen
Verhältnissen zu erklären war.

Mit Rücksicht auf diese besonderen Verhält¬
nisse. unter denen die Saarbevölkerung zu
leiden hatte, ist die Begrenzung der amnestie¬
würdigen Strafen ihrer Höhe nach erheblich
weiter gefaßt worden als in den letzten inner¬
deutschen und den im Saarlande früher er¬
gangenen Amnestien. Gefängnisstrafen bis
zu einem Jahr werden erlassen. Anhängige
Verfahren, in denen keine höhere Strafe zu
erwarten ist. werden eingestellt.

Dadurch, daß von diesem weitgehenden
Gnadenerlaß erheblich Vorbestrafte aus¬
genommen sind und daß ferner Zuchthaus¬
strafen ganz ausgeschlossen bleiben, wird ver¬
hütet, daß die weitherzige Begrenzung Volks
schädlichen Elementen zugute kommt. Frei
heitsstrafen bis zu drei Monaten und Geld¬
strafen werden ohne Rücksicht auf Vorstrafen

Täters erlaßen.
Die Amnestie ist ihrem inneren Grunde

entsprechend aut Taten beschränkt, die von
Saarbewohnern begangen sind. Entscheidend
ist dabei daß der ^ äier zur Zeit der Tal
"einen Wohnsitz vdei gewöhnlichen Aufent¬
halt im Saarlande hatte . Tie Tat muß ftr-
»er innerhalb des Saarlande ? oder lomeii
Devfteinmwiderhandlnngen ln Betracht kom¬
men im Verkehr zwilchend>-m Saarland und
dem übrigen Reichsaebiel beaanaen worden
'ein . Tie Erstreckung der Amnestie aui solche
Zuwiderhandlungen steht im Einklang mil
den Erleichterungen, die die Verordnung
vom 13. Februar 193?- ft',r den T -'Visenver-
kehr mit dem Saarland gebrach! hat.

AuMeimreorMr Wechsel
tm Eowjet-Mlitbürv

Moskau,  1 . März.
In der letzten Sitzung des Zentralkomitees

der Kommunistischen Partei unter Vorsitz
Stalins  wurde u. a. beschlossen, das Mit¬
glied des ZentralkomiteesAndrejew  von
seinem Posten als Verkehrskommissar zu ent¬
binden und an die Stelle Kaganowitschs
g:m ersten Gehilfen des Generalsekretärs der
Partei zu ernennen. Kaganowitsch wurde von
seinen Aemtern als Vorsitzender der kommu¬
nistischen Parteikontrolle »nd des Sekretärs
Ser Moskauer Parteiorganisation entbunden
und tritt nunmehr an Stelle Andrejews in das
Berkehrskommissariat ein. Die Beschlüsse sind
von Stalin gezeichnet. Außerdem istIeschow
zum Sekretär der Moskauer Parteiorganisation
und zum Vorsitzenden der Kommission der
Parteikontrolle an Stelle des zuriickgetretenen
Kaganowitsch ernannt worden.

Die Persoualveränderungenim Politbüro
ses Zentralkomitees der Partei haben größte^
Aussehen erregt. Die Abberufung Andrejews
vom Posten des Verkehrskommissars war
wegen der in der letzten Zeit bei den sowjet¬
russischen Eisenbahnen ausgetretenen Schwie¬
rigkeiten der verschiedensten Art längst erwartetworden

Württemberg
Das UM im Mnieröacher EillstlllMüzetz

Riegraf freigesprochen— Verfahren gegen
Hupprnbaner und Tellmer aus Grund der
Amnestie eingestellt.

Stuttgart . I. März.
Gestern gegen 12 Uhr verkündete der Vor¬

sitzende der Vierten Strafkammer in dem Pro - .
;eß um den Einsturz des Winterbachcr Schul- !
Hauses folgendes Urteil : j

Aus Stadt
Nagold, den 2. März 1933. §

Glücklich, wem von allen Gaben -
klaren Sinn die Götter gaben.

Eröffnung einer Elektroschau
Wie aus dem Anzeigenteil hervorgehr, er¬

öffnet die Firma L. Klinglers Erben
(Elektrizitätswerk Nagold) mit dem heutigen
Tage eine Elektroschau  für elektr. Germs
und Apparate im Hause Neuestraße 3. gegen¬
über von Schmieümeister Theurer. Wir werden
auf diese moderne Einrichtung noch ausführlich
M sprechen kommen.
„Lobet den Herrn mit Posaunen*

lautet die Losung der evangelischen Posaunen-
chöre. Unter dieser Losung wollen die vereinigten
Posaunenchöre des Kreises Nagold am Sonn¬
tag zum erstenmal einen Vezirksposau-
nentag  in Nagold abhalren. Nicht als ob sie
sich mit ihrer Musik rühmen oder gar damit
„Konkurrenz" machen wollten: sie wollen dienen
und mithelfen, auf ihre Weise die alte und doch
ewig neue Frohbotschaft zu verkünden. Alte geist¬
liche und weltliche Lieder. Sätze von Bach und
Händel werden zu Gehör gebracht werden im
Kundgeburigsblasen  um 3 Uhr am alten
Turm, (wobei Bezirtssugendpfarrer Rom-
b e r g-Emmingeu eine kurze Ansprache halten
wird), wie im liturgischen 'Abendgottesdienst um
4.30 Uhr in der Stadtkirche. Die Freunde der
Posaunensache in Stadt und Land werden auf
diese Veranstaltung aufmerksam gemacht und
zur Teilnahme eingeladeu.

Amt sür Agrarpolitik
Das Amt für Agrarpolitik bei der Reichs¬

leitung der NSDAP , teilt mit, daß - entgegen
anderslautenden Meldungen die Geschäfts¬
führung des Agrarpolitischen Apparates nach
wie vor in der Hand des Abteilungsleiters A
im Amt für Agrarpolitik, Pg . Richard Aran-
ner  liegt.

Tagtäglich marschieren
die schwarzen Kolonnen

des Deutschen Jungvolkes. Au jedem Staats-
jv.gendtag ziehen sie hinaus ins Land, halten
Feierstunden und Heimabende, sind jungenhaft
und haben ihren eigenen Stolz halten ihre Rei¬
hen zusammen in eiserner Kameradschaft und
sind treue und fanatische Kämpfer ihres Jun-
genbuiides und der Verwirklichung seiner Idee.
Dumpf dröhnen ihre Trommeln, hell schmettern
die Fanfaren durch unseren Wald und unsere
Täler , die Dörfer und Städte , und mit Gelöb¬
nis und stolzem Bekenntnis treten sie weg:
„Norden Süden Osten Westen, Deutsches
Jungvolk ist am besten!"

Was wollen Sie eigentlich?
Warum hat es auch der Kleinste von ihnen

so wichtig mit seinem Dienst? Warum ist er
aus einmal ein ganz anderer Kerl, seit er das
Braunhemd trägt?

Ellern und Erzieher! Manchmal werdet ihr
euch das schon gefragt haben, und manchmal
gerne wissen mögen, was sie eigentlich treiben
in ihrem Dienst. Lest die Reichssturmfahne, das
Blatt der württ . Hitlerjugend., Und ihr werdet
verstehen, warum es eure Jungen so wichtig
haben. Ihr werdet wissen, was sie am Staats¬
jugendtag treiben, was das Jungvolk im Lande
schafft und wonach sein Streben geht.

Ihr selbst aber werdet jung bleiben, werdet
mit euren Jungen ihre Fahrten und Heim¬
abende ihre Lieder , und Sprechchöre erleben
eure Jungen verstehen!

Die Reichssturmfahne, unser Kampfblatt,
trägt unsere Prägung und zeigt unser Wollen,
mit seiner Hilfe wirst auch du uns verstehen!

Das Verfahren gegen die AngeklagtenH « P-
penbauer und Sellmer  wird auf Grund
des Straffreiheitsgesetzes vom 7. August 1934
eingestellt. Der Angeklagte Riegraf  wird
freigesprochen. Die Kost endesVerfah-
rens fallen der Staatskasse zur
Last.

Das
modernste Lazarett des Mchslmres

Ulm. 1. März. Es gibt in Ulm eine Einrich¬
tung , die in ihrer Bedeutung bisher von der
Ocsfeiitlichkeitnur wenig beachtet worden ist.
Es ist dies das Standortlazarett , das mo¬
dernste Lazarett des ganzen
ReichsheereS.  Das Ulmer Lazarett stellt
ein durchaus neuzeitliches Krankenhaus dar,
das bis zu 300 Soldaten imterbriugcn kann.
Die einzelnen Abteilungen verfügen über alle
notwendigen ärztlichen Einrichtungen. Unter
der Leitung des Oberfeldarztes Dr . H enne -
berg  arbeiren ä Fachärzte. Zu erwähnen sind
noch die Räume der Sanitätsschule , iu der das
Sanitätspersonal in HalbjahreSiürien theore¬
tisch und Praktisch geschult wird

Gruibtngen , OA. Göppingen . I . März.
«Wiederbeginn der Arbeiten an
der Reichs auto bahn .) Die Arbeiten
an der Reichsautobahn  in der hiesigen
Gegend sind dieser Tage wieder ausge¬
nommen  worden . Durch die vielen Nieder¬
schlüge im Januar und Februar wurde der
Boden stark durchfeuchtet, sv daß die Erd¬
massen in Bewegung gerieten. Man ist
gegenwärtig daran , die stellenweise in dem
Bauabschnitt hereingestürzten aschgrauen
Erdmengen mit Hilfe eines Löffelbaggers
wieder beiseite zu schaffen. Auch in der
Mulde beim sogenannten Tenfelsloch
geriet der Untergrund durch die aufgeschüt-
keten Erbmassen in Bewegung . Indessen hofft
man., daß die Arbeiten rasch vvrankommen
und zahlreichen Erwerbslosen Arbeit und
Brot geboten werden kann.

und Land
Drooen bringt man sie zu Grabe . .

Das Postamt Nagold hatte gestern Halbmast
geflaggt, fein Amtsvorstand, Oberpostmeister
Hartmann  ist nicht mehr. Von Briefträgern
wurde die sterbliche Hülle des Meisters .aus dem
Hause getragen, das ihm nichr mehr lange Ar-
Veitsstätte und Wohnung sein durfte. Der un¬
endlich lange Trauerzug, voran der VfL. mit
umflorter Fahne, legten Zeugnis ab von der
Verehrung und Beliebtheit, die sich der Verstor¬
bene erfreute.

Vom Vereinigten Lieder- und Sängertrauz
wurde die Feier auf dem Friedhof eingeleitet.
Stadtvikar Hohl sprach Uber Joh . 6, 08, 00:
„Herr, wohin sollen wir gehen? Du hast Worte
des ewigen Lebens . . ."

Als erster Redner hob der Vertreter des Prä¬
sidenten der Reichspostdirektion Postamt-
mann Häberle - Horb die Pflichttreue
eines Beamten hervor, der für 40 jährige Arbeit
Dank und Anerkenung verdiene. Mit tiefge¬
fühlten Worten zeichnete Postinspektor Schwei¬
zer  namens der Gefolgschaft des Postamts Na¬
gold ein lebenswahres Bild des Entschlafenen,
der in seiner Art ein ganzer Meister gewesen
sei. dessen vornehmes Wesen ihm die Liebe
aller seiner Gefolgschnftsmännersicherte, denen
er mehr als nur Amtsvorstand, denen er Freund
gewesen ist.

Postinspektor Schuon verabschiedete sich
namens der Fachschaft der Reichspost von dem
vorbildlichen Amtsvorstand, dessen herzliche Art,
sich uni das Wohl seiner Amtsgenossen zu küm¬
mern, ihm ein treues Andenken sichere.

Postamtmanii Beck, ein Kursgenosse aus dem
Jahre 1890 fanv innige Abschiedsworte, im Aus-
irag der damaligen Berufsgenossen.

Dem Berufskollegen entbot das nachbarliche
Postamt Horb durch Obersekretär Wicker letz¬
ten Gruß, während ein Kriegskamerad Reit-
ter  von der früheren Fernsprechabteilung 242
des vorbildlichen Soldaten ehrend gedachte.

Der Vereinsführer des VfL., Georg Köbele.
sagte für seinen Verein und in eigenem Namen
Dankesworte an den toten Turner und Freund,
dessen Lebensweise sich in den Turnerwahlspruch:
Frisch, Fromm. Fröhlich. Frei , verkörperte, der
dem Verein unverbrüchliche Treue gehalten hat
und uns allen Vorbild war, im Leben und Ster¬ben.

Kreisjägermeister M üller  rühmte den weid¬
gerechten Jäger , der die Jagd nicht als Sport
ausübte, sondern als Freund der Natur und
Heger und Pfleger des Waldes und seiner
Tiere, darum werden ihm die Jägerkreise das
verdiente treue Andenken bewahren. Namens
der Deutschen Jägerschaft legte er den letzten
Bruch ans offene Grab. Ein fernes Halali erklang
als letzter Gruß. Dann gingen noch viele seiner
Freunde und Berufsgenossen am Grabe vorüber
mit Trauer im Herzen für einen aufrechten,
prächtigen Menschen.

Oeffentlicher Heimabend der HI . in Pfrondorf
Mit den Klängen eines schneidigen Marsches

eröffnet»: der Spielmannszug der Gefolgschaft
3/l/t20 den überaus interessanten Heimabend
im Saal der Pfrondorfer Schule. Ein besonde¬
rer Genuß war es sür die Einwohnerschaft, einen
Heimabend der HI ., des JV . und des BdM. in
seiner Grüße, Vielseitigkeit und Mannigfaltig¬
keit mitzuerleben. Mit klaren und ausführlichen
Worten machte der Zellenwart der Einwohner¬
schaft, die erfreulicherweise sehr zahlreich erschie¬
nen war, verständlich, was in der HI . getan
wird und welche Ziele damit verfolgt werden.

Die anschließendenWorte des Eefolgschasts-
führers Wälde  ließen deutlich erkennen, wre
wichtig und wertvoll unsere heutige HI . ist.
Ein Menschengeschlecht geht nach dem andern.
Besitz stirbt, Sippen sterben, du selbst stirbst,
wie sie! . . . . Doch Nachruhm stirbt nimmer-
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Der Gesellschafter

Ser WiMkllcher SAlhUllseillsturz vor Gericht
Ist die Gemeindeverwaltung schuldig? Die Strafanträge des Staatsanwalts

Stuttgart , 28. Februar.
Am Vormittag des zweiten Vorhand-

lungstages wurde die Beweisaufnahme zu
Ende geführt . Der bei dem Schuleinsturz
schwer verletzte Oberlehrer Binz,  der mit
seinen Schülern aus dem Erdgeschoß drei
Meter tief hinuulerstürzte und vier Monate
dienstunfähig war . hatte von einer Bau-
fävigkeit des Hauses nie etwas gehört. Sein
Kollege Hauptlehrer Reu sch, der im ersten
Stock unterrichtet hatte , rief seiner Klasse
unmittelbar vor dem Einsturz zu, durch die
Fenster auf der Südseite zu flüchten, wo¬
durch die meisten unverletzt davonkamen.
Die Witwe des Kroueuwirts bekundete, der
Angeklagte H u p p e n b a u e r habe ihr
schon im Jahre t932 erklärt , daß er die
Verantwortung M den baulichen Zustand
des Kellers schon längst abgelehnt habe.
Der Schulrat  für das gemeinschaftliche
Oberamt in Schulsachen der Bezirke Schorn¬
dorf und Welzheim schilderte anschaulich
den Kampf der Behörde mit der Gemeinde
Winterbach um ein neues Schulhaus . Der
Kreispfleger von Schorndorf erzählte, daß
er schon 1927 aus dem Kronenwirtskeller
geflüchtet sei. mit den Worten : ..Da
könnt' mr jo  he ' sei ' !" Er habe den
Angeklagten Huppenbauer  gewarnt,
der aber habe erwidert : „Ach waS , die
alt ' GrotC da fällt net  ei '!" Noch
am Morgen des Unglückstages habe er zu
Sellmer  in der Eisenbahn gesagt: „Paßt
aus. daß bei eurem Graben das Schulhaus
net ei'fallt !", worauf dieser merklich er¬
schrocken sei.

Die Einvernahme der Sachverständigen
In ihrer Meinung über die Ursache des

Einsturzes waren sich alle drei Sachverstän¬
digen einig: wenn nicht gegraben worden
wäre , stünde das Schulhaus heute noch.
Auch darüber , daß die Gemeinde Winterbach
leichtsinnig vorging und tatsächlich keinen
Bauleiter aufstellte, ließ keiner der Gut¬
achter einen Zweifel. Professor Tr . - Ing.
M örsch ° Stuttgart machte bei der von
ihm angeordneten Untersuchung der Wider¬
lagermauern des Kellergewölbes die für ihn
niederschmetternde Entdeckung, daß gar kein
Widerlager vorhanden war , sondern nur
eine Steinverkleidung des Erdreichs.

Als Baumensch habe Huppe nbauer
jedoch annehmen dürfen , daß das Keller¬
gewölbe die üblichen Widerlager besitze, ohne
die Probe durch Meißelung eines Schlitzes
durch die Mauern zu machen. Es sei somit
mehr Tragik als Pflichtverletzung auf seiner
Seite . Unbegreiflich sei es dagegen, weshalb
Huppenbauer seinen Bericht vom Jahre
1928, der die Gefahr nicht sachlicher und zu¬
treffender habe schildern können, als es ge-
schehen sei. später ganz aus dem Gedächtnis
verloren habe. Die Gemeinde hätte nach
diesem Bericht unbedingt Abhilfe schaffen
müssen, und der Techniker hätte nicht weich¬
geben dürfen, um Abhilfe zu erreichen. Bei
der Anlegung des Kanalisierungsgrabens
hätte übrigens die normale Absprießung
nicht ausgereicht, um die Gefahr zu bannen,
und zudem hätte auch die Hauswand stark
abgesprießt werden müssen. Oberbaurat
Brehm  vom Technischen Landesamt Lud-
wigsburg beanstandete vor allem, daß weder
im Voranschlag noch im Leistungsverzeich¬
nis die Notwendigkeit besonderer Vorfichts¬

maßregeln bei der Grabenziehung erwähn!
wurden , und daß der Unternehmer auch keine
Skizze über das Kellergewölbe ausgehändigi
erhalten habe. Kreisbaumeister Sieg¬
ln a i e r - Göppingen führte aus . der Ange¬
klagte Sellmer  sei von der Gemeindever¬
waltung tatsächlich überrumpelt worden.
Vor Ausführung der Grabarbeiten habe ihm
jede Zeit zur Vorbereitung gefehlt. HuPPen-
bauer habe den großen Fehler begangen, daß
er Sellmer von dem schlechten Zustand des
Kellergewölbes nicht in Kenntnis setzte.
Außerdem hätte er Bericht ans Oberamt er¬
statten müssen, um die Gemeinde zur Abstel-
lung der Unzuträglichkeiten zu veranlassen.
Bei der Vergebung der Bauarbeiten seien
seitens der Gemeinde Fehler begangen wor¬
den. Huppenbauer Hütte unbedingt Kennt¬
nis von den Angeboten erhalten müssen.
Nachträglich solle nun der Techniker herhal¬
ten und die Verantwortung übernehmen!
Tatsächlich sei keine Bauleitung aufgestellt
worden . Die Gemeindeverwaltung
sei leichtsinnig vor gegangen.
Die Strafankräge des Skaaksanwalks

Oberstaatsanwalt Vacineistcr  bczeich-
ncte die Tchulhausangelegenheit in Winter¬
bach als eine Tragikomödie von 25jähriger
Dauer . Die Gemeinde habe untätig sort-
gewurstelt . und die Verantwortung für diese
Fahrlässigkeit treffe die Angeklagten Hup -
p ê n bauer und Riegr  a f. Die wichtigste
Stütze der Anklage sei das von Huppenbauer
im Jahre 1928 erstattete Gutachten, zu dem
er als Mensch und Beamter ohne Ausflüchte
stehen müsse. Es beweise aufs klarste, daß ihm
und Riegraf der gefahrdrohende Zustand des
Gewölbes genau bekannt war . Von der Ge¬
meinde sei nichts geschehen, und die beiden
Angeklagten hätten sich damit abgcfunden.
Darin liege ihre Fahrlässigkeit . Sellmer
habe den ihm vom neuen Bürgermeister er¬
teilten Auftrag , - en Graben zu beaufsichtigen,
stillschweigend angenommen und hätte ent¬
sprechend verantwortlich handeln müssen.

huppenbauer  habe die ganze Ausfüh¬
rung des Grabens seinem Untergebenen
Sellmer  sorglos anvertraut und ihm nicht
einmal gesagt, daß größte Vorsicht am Platze
sei. Die Strafanträge des Oberstaatsanwalts
lauteten : gegen Huppenbauer aus
1V Monate , gegen Riegraf auf
7 Monate Gefängnis.  Bezüglich des
Angeklagten Sellmer,  der den ihm erteil¬
ten Auftrag hätte ablehnen müssen und ihn
nur aus einer gewissen Gutmütigkeit über¬
nahm , stellte er das Strafmaß ins Ermessen
des Gerichts. Das Urteil ist heute zu er¬
warten.

Vewrisanlrüst im Rrmdfiinkvrozeß
Berlin , 28. Februar.

In der Donnerstagfitzung des Rundfunk-
Prozesses hatte sich das Gericht mit einer
großen Reihe von Beweisanträgen  zu
beschäftigen, die die Verteidiger der Leipziger
Angeklagten eingebracht hatten . Ein großer
Teil dieser Anträge wurde dadurch erledig:,
daß die Staatsanwaltschaft die ausgestellten
Behauptungen nicht bestritt und das Gericht
diese Behauptungen als wahr  unterstellte.
Von der Verteidigung wurden dann mehrere
Zeugen benannt , die bekunden sollen, daß
gerade der Angeklagte Dr . Kohl  als Wirt-
schastsdirektor der Mitteldeutschen Rund-
snnk-AG. sich ständig bemüht habe, den Be¬
trieb der Mirag ganz besonders spar¬
sam  zu gestalten. Der Vorsitzende wandte
ein. es sei durchaus möglich, daß jemand auf
der einen Seite geradezu geizig  sei , wäh¬
rend er auf anderen Stellen das Geld m i t
vollen Händen verschwende.  Der
Angeklagte Dr . Bredow  erklärte , es dürfe
nicht etwa der Eindruck entstehen, als sei der
Angeklagte Dr . Kohl als sparsamer Wirl-
schaftsdirektor eine Ausnahmeerschei-
nung  im Rundfunk gewesen. Die Wirr¬
schaftsdirektoren hätten ganz allgemein die
Aufgabe gehabt , die Ausgaben der einzelnen
Sendegesellschaften möglichst zu ver¬
mindern.

d«r nächsten Sitzung am SamstagIn
wird
den.

das Gericht über die Anträge entschei-

Was ist dem mit der H3. lo§!
Samstagabend im „Hohlen Grund ". Wie

jede Woche, so hat sich auch heute derStammtisch
getroffen. Und es beginnt das Gespräch, auf
das man sich schon die ganze Woche gefreut hat,
und für das jeder einen guten Witz oder das
„Neueste" aufsparte. Schon sind sie mitten
drin . Die Bratwürstchen, die Herr Schaufele
vor sich stehen hat, werden kalt, und ein nebli¬
ger Dunst , der vom Rauch der Zigarren her¬
rührt , hüllt die Freunde ein. Vom „Selbst¬
rasieren" ist man über die „Seidenraupenein¬
fuhr nach Amerika" auf die Politik zu sprechen
gekommen. Aber was liegt näher, als daß sich
unsere lieben Väter über ihre lieben Jungen
und Mädel — über ihreKinder  unterhal¬
ten? Und so ist nun das Gespräch immer mehr
auf die Jugend gekommen.

Den Anlaß dazu hat eine Bemerkung des
Herrn Schuster gegeben, der erzählt hat, daß er
in der letzten Zeit bemerkte, wie die Hitler¬
jungen und die Mädel vom>BdM . mit gro¬
ßen Paketen  durcki die Stadt aeaanaen
waren . Auch den anderen Herren war das
schon ausgefallen, und nun wurde lebhaft ge¬
sprochen, was das Wohl für einen Sinn gehabt

Abe. „Bestimmt hängi das mit der großen
Werbe - Akiion der  HI . zusammen!"
sagt Herr Mayer, der im Kreis allgemein als
zuverlässiger Mann gilt. Nun ist bei den Her¬
ren allgemein die Neugierde geweckt. „Was für
eine Werbe-Aktion? — Für was wird da ge¬
worben — Warum springen unsere Jungen
und Mädel Tag für Tag und in jeder freien
Stunde von Haus zu Haus?" —

Herr Mayer ist sich seiner Wichtigkeit bewußt.
Er leckt sich schnalzend mit seiner Zunge die
Oberlippen, wie wenn es gälte, etwas ganz
„Pikantes" zu bieten und dann beginnt er seine
Freunde auszuklären: „Ja , ihr müßt wissen—
na, mein Paul , der ist doch bei der Hitlerjugend
Unterbannpressewart. Er hat also mit der
Presse, mit der Zeitung zu tun, und da hat er
mir erklärt, daß in diesen Tagen die Hitler¬
jugend in der Hauptsache für ihr Kampf¬
blatt werben will.  In ganz Württem-
berg hat diese Aktion eingesetzt!"

Unter vielen Oh und Ah hatte Herr Mayer
das zum Besten gegeben, und die Herren sind
immer näher zusammengerückt, um das Wich-
tiae -ru erfahren. Za. iebt konnte ieder von

ihnen erzählen, wie ihr eigener Junge , wie ihr
eigenes Mädel in den letzten Tagen nichts an¬
deres mehr gekannt hatte, als in de: freien Zeit
zum Nachbar über die Straße zn laufen und
ihm die „R e i chs st u r m f a h n e" anzubie-
ten. Jeder konnte erzählen, wie sich seine Kin¬
der bemühten, um für die Zeitung der Hitler¬
jugend Bezieher zu werden. Da hatte z. B. Herr
Schaufele von feinem Pimpf etwas ganz Fabel¬
haftes erfahren : die kleinen Kerle der Jungen-
ichaft waren gestern abend von Haus zn Haus
gerannt und halten, wo es nur möglich war,
versucht ihr Blatt zu verteilen. Sie hatten ver¬
schiedene Leute angetroffen; solche, die es gerne
genommen hatten, und jene, die nichts als
„Danke schön" oder „Kommt nicht in Frage"
übrig gehabt haben. Dann haben sie aber auch
einen getroffen, dem hat das nicht gereicht, - er
glaubte, er müßte den Pimpfen noch mehr
sagen und hat sie verschnupft und hat losgewet¬
tert . Die Kerle haben das ganz ruhig mit an¬
gehört —, vielleicht hat einer auckt etwas ge¬
sagt und dann, als sie zum Haus hinansgingen,
hat einer der Jungen einen Zettel ans feinem
Notizbuch gerissen und „2t örgle  r " draufge
schrieben. Das hat er dann dem „freundlichen
Mann " in den Briefkasten geworfen.

Die Herren lachten über diesen Streich des
Pimpfen und stellten dann fest, daß es Wohl
etwas ungezogen  gewesen jei, aber . . . und
da fand nun Herr Schäufele die richtigen
Worte: „Ha, der Pimpf , der hat wohl kaum
geglaubt, daß der Mann nur gegen ihn
schimpft, — der beschimpfte doch den Verband,
in dem der Junge war — die HI ." — „Ond
des braucht sich der Kerle an gar net gfalla
lasse!" so War die allgemeine Meinung , und
diesem„griebenen Bürfchle" zu Ehren (wie sie
sagten) ist dann eine neue Runde gestiegen.

Nur wenig haben sie dann noch über ihre
Jungen und Mädel gesprochen, denn Neues
und Anderes war noch zu besprechen. Nur ein¬
mal noch sind sie auf die „R e i chs stn r m-
fahn  e" zn sprechen gekommen, nämlich als
ein Hitlcrjunge an ihren Tisch getreten ist. um
sein Blatt zu verkaufen Das war gegen 10
Uhr, und Herr Schuster hatte eben einen zacki¬
gen Witz zum Besten gegeben. Erstaunt fragten
die Herren, warum der Junge denn so späi
noch aus dem Weg sei. „Ha, i Han halt bis ' ->9
Uhr im Geschäft zn tun ghabt, vnd no ben i
glei mit meine Zeitunge los ganga. Mr müsset
doch viel Bezieher werba!" Und da hat dann
fast jeder der Herren, die in der Stube waren,
eine „Reichssturmfahne" bestellt. Und als der
Junge gegangen war , haben sie nicht viel ge¬
sprochen, aber jeder hat dasselbe gedacht: Der
H i t l e r f n g e n d m u ß d o chi h r e Kamp¬
zeit nngvielwert sein!

Ta sage noch einer etwas über die
Schwiegermütter

In Amarillo in Texas Hai man kürzlich
den „Schwiegermuttertag " eingeiührt . Bei
der Feier dieses Tages waren ' die meisten
Blumenläden völlig ausverkauft.

Das sind noch Architekten
Die etwa einen Zentimeter lange rote

Waldameise baut aus Nadeln oder andern,
Material zwei Meter hohe Haufen; ihr Ban
übertrifst also ihre Körperlänge um das
Zveihundertfache. In Nordaustralien findet
man Termitenbauten von sieben Meter Höhe,
während die betreffenden Arbeitertermiten
nur drei Millimeter lang sind. Im Kongo¬
gebiet und in Südafrika hat man Termiten-
bauten von zwölf Meter Höhe gefunden: die
Termiten , die diese Riesenbauten errichten,
sind fünf Millimeter lang.

AK»Hx? Hx? PüMop. I
Roman von A . von Sazenhofen.

vrbedtrrechtSschutz durch Verlagsanstalc Manz , Regensburg.

3. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Ich glaube Anfang fünfzig, mehr nicht. Er hat sehr

flott gelebt, dann hat er sich auf einer Jagd einmal ver- !
kühlt, war früher ganz gelähmt, jetzt geht es eigentlich schon >
besser. Ich glaube aber , wir gehen jetzt schlafen, morgen ist
noch ein Jagdtag ."

Da brachen sie auch auf.
Friedrich stellte das Tablett mit der Flasche Goldwnsser

und die Gläser aui einen kleinen Tisch.
„Lassen Sie zu !" sagte Eckbrecht. „Wir haben genug

für heut ."
Dann versank das Schloß mit seinen Hellen Fenstern in

der Nacht. Nur das ganz matte Licht aus Zsigas Zimmer
glitt in den Park hinaus und überhellte ein paar späte
Sternblumen auf dem Rondell um den Springbrunnen.

Da wurde auf der andern Seite noch ein Fenster hell.
Eckbrecht hielt den dreiarmigen Leuchter hoch und sah sein
Mädi schlafen, mit der Puppe im Arm, ein kleiner, leben¬
diger Engel unter den goldenen, geschnitzten.

Auf den runden Wangen und um die seidigen Wimpern
lag noch der Glanz der dicken Tränen , die es lautlos geweint.

Nanna schlief im Nebenzimmer. Die Türe hinein war
offen. Als Eckbrecht sich davon überzeugt hatte , suchte er sein
Zimmer auf.

Er war bedrückt und unruhig . Möge der Krieg noch
lange sernbleiben , denn wer sollte dann sein Kind beschützen?
Er fand lange keinen Schlaf.

Auch Lajos Keretsz wachte.
Er haderte mit Gott und seinem Schicksal. Er wußte,

daß er diese kleine Entgleisung von heute >bcnd würde büßen
Müssen, daß er ein Glas Tokayer . . . di Ts-
kayer. . . wie er das Herz spürte!

Dann dachte er : Wenn nur der Zsiga mir nicht wochen¬
lang im Haus liegt ! Er überrechnet«:, was die Herbstjagd
kosten würde, bei der er nicht einmal einen Hahn hat knacken
hören. Voriges Jahr war er noch im Landauer hinaus-
gefahren , aber Heuer, bei dem frühen und kalten Herbst . . .
Und er drehte sich stöhnend und mühsam auf die andere
Seite.

Es war wie aui einem wundervollen , alten Such , dieser
nächste Morgen in Belat Keretfz . . . wie der Nebel um die
alten Bäume wogte, von Sonnenstrahlen durchpfeilt, und
dann langsam sank und die barocke Fassade des Schlosses
preisgab . . . wie im Hof die Meute an den Strängen zog,
jauchzende Freude im Gekläff, und wie die Herrn die große
Freitreppe herunterkamen . . . die Jäger die silbernen Hör¬
ner an den Mund setzten und den Iagdruf bliesen . . . die
Haide sich entschleierte, ein braunes , wogendes Meer . . . der
Wald sie ausnahm und nur mehr fern das Kläffen der
Hunde und das vereinzelte Rufen der Hörner tönte.

Da kam die Sonne und alle schwerbetauten Astern vor¬
der Terrasse wandten die bunten , gesenkten Sterne aus¬
wärts und ihr zu.

Lajos Keretsz schleppte sich an das Fenster , umklammerte
den Fensterriegel mit zuckender Hand und stieß einen Fluch
zwischen den Zähnen hervor.

Mädi spielte still im Zimmer mit einer kleinen Katze,
die ihr Nanna gebracht hatte.

Sie saß auf einem hellblauen Teppich, mitten in einem
Sonnenkreis , und streichelte das leise schnurrende Kätzlcin.
Nanna machte Ordnung im Zimmer.

„Nanna !"
„Was denn, Mädi ?"
„Nanna , ist der beschossene Mann noch kraul ?"
„Ja , natürlich , das gebt nicht so schnell vorbei ."
„Nanna , hat er eine Puppe ?"
„Nein , eine Puppe hak er nick!."
„Nanna , dringt mir das Cbrsirkird wieder eine Puppe ?"

„Wenn du brav bist, Mädi , warum nicht. Mußt es schön
bitten ."

„Nanna , ich will recht brav sein. War ich gestern brav ?"
„Sehr brav warst du."

Frau Lona kam in das Zimmer.
„Wenn Sie mit der Kleinen über die Hintertreppe in

den Park gehen wollen , so gehen Sie jetzt, Nanna . Der Ba¬
ron bekommt jetzt seine Packungen, da wird er Sie nicht
sehen. Ich mache Ihnen dann ein Zeichen, wenn Sie wieder
bereinkommen sollen."

„Komm, Mädi ! ziehen wir uns an . . . aber das ist doch
sonderbar . . . ist doch Mädi das Kind seiner leiblichen Nichte
. . . wie manche Menschen sind . . . !"

Frau Lona ließ sich in keine Debatte ein. Sic nickte dir
Achseln und ging.

Die Strecke war großartig . Alle waren sie in famoser
Stimmung . Das Malheur von gestern hatte ja keinen tra¬
gischen Charakter angenommen.

Gott sei Dank ! Zsiga befand sich aus dem Wege der Bes¬
serung. Das Iagdfrülistück im Wald war exquisit gewesen.
Weine hatte der Lajos Keretsz, das war schon famos ! Dost
er auch heute nicht zum Souper kam, war niemanden beson¬
ders leid. Er war ja zu bedauern , aber schließlich man war
so unter sich.

Friedrich servierte lautlos und sie fühlten sich sehr ge¬
mütlich. 3m Bibliothekzimmer beim schwarzen Kaffee spra
chen sie auch von ihren Amouren «nd waren laut , lustig und
ungeniert.

Es ist richtig, Zsiga war aus dem Wege der Besserung.
Als er die Augen ausschlug, mußte er sich allerdings scharf
besinnen, dis ihn die Schmerzen in der Schulter erinnerten,
was geschehen und wo er war.

Am Vormittag kam der Arzt . Er war zufrieden und gab
ihm zwei schwer: .fill-.nde Pulver . Da ließen die Schmer¬
zen nach.

(Fortsetzung folgt.)



Seite 8 Rr . 52 Der ßiesellichaitrr Samsta «, den 2. März 1SL5
Sonntagsgedanken ,

Die Liebe Gottes ist öer Schlüssel in die !
Welt/ in der wir leben, und in uns . die !
wir in der Welt die Wahrheit suchen. Nicht j
die/Welt sieht Gott, sondern Gott sieht
die' Welt, und wer von Gott ist. schaut auch !
in der Welt das Leben: und das Leben ist !
das Licht der Menschen. !

Ehr. Blumhardt . !
' I

Der Einzige !
Von Chr. Blumhardt d. I . !

Wir Menschen stehen zwischen Licht und Fin¬
sternis: im Licht liegt das Leben und in der
Finsternis der Tod ; im Leben liegt das Gute
und im Tod das Böse. Dieser Zwiespalt bringt
uns in schreckliche Not : er ist das eigentliche
Rätsel auf Erden. Gott aber ist über Licht und
Finsternis : von ihm dürfen wir alles ableiten.
Cr ist der Einzige, und sobald neben ihm etwas
herrschen will, wird es dadurch böse: so geht
es von Gott aus , daß auch das Böse böse, das
Finstere finster sein must, weil es nicht mit ihm
im Zusammenhang geblieben ist. Finsternis ist
bloß auster ihm, nicht in ihm. Weil er alles
Gute in sich ist, und auch in der Schöpfung von
ihm alles Gute kommt, must alles Finsternis
heisten, was nicht mit ihm sich in Verbindung
setzen lässt. Von ihm aus must es finster und
böse heisten.

Das ist uns ein groster Trost. Denn dann
wissen wir, daß auch die Finsternis ganz von
ihm abhängig ist, dast auch das Böse nicht aus
seiner Hand kommt: es kann nicht selbständig
bestehen. Wir können die ganze Welt in Got¬
tes Hand schauen: es gibt nicht zwei Welten,
die eine in Gottes Hand, die andere nicht in
Gottes Hand. Auch da, wo es ganz finster ist,
ist Gott allein der Herr : es kann kein Teufel
tun. was er will : er ist von Gott aus in der
Finsternis : er hat da ein gewisses Leben, das
leider ansteckend und todbringend ist für die,
die sich davon anziehen lassen: aber das ganze
Gebiet, in dem Sündiges und Todbringendes
ist. bleibt in Gottes Hand.

In Christus hat Gott die Welt geliebt, die
gottlose Welt , die satanisch gewordene Welt.
Die, welche in Finsternis fasten, sahen ein gro¬
ßes Licht: die Verzweifelten, die Verurteilten,
die Getöteten, die Jammervollen , für die kein
Trost mehr war . die durften den Vater sehen. >
der sie liebte. Gott legt Beschlag auf die Fin¬
sternis und zwar liebenden Beschlag. Jetzt heisst !
es nicht mehr wie vorher : „Schrecklich ist es. j
in die Hände des lebendigen Gottes zu fallen". !
Denn Gott legt Beschlag auf Sünde, Tod und j
Hölle durch seine Liebe. !

Wenn nun aber auch wir in der Nachfolge i
Christi keinen anderen Herrn mehr gelten las- ssen, wenn wir nicht an den Teufel glauben, son- >
dein an Gott, wenn wir sagen: „Jesus ist Sie¬
ger, und es gibt keinen Herrn auch in der Fin¬
sternis. der sich nicht beugen müsste unter unsren
Herrn", dann must die Finsternis weichen. Wir
müssen die Finsternis hinausdrücken, in unse¬
rem eigenen Innern und in der Welt , dadurch,
dast wir nichts gelten lasten als Gott, und bei
dem Evangelium Jesu Christi bleiben: Wir
sind Gottes!

Rundfunk für Schwerhörige
Es ist eine seltsame Tatsache, daß die

Schwerhörigen unter ihrem Gebrechen see¬
lisch schwerer leiden als Blinde . Während
die Blinden meistens eine innere Ruhe und !
Abgeklärtheit , ja sogar eine freudige Stirn - j
mung zeigen, neigen Schwerhörige zu Ver¬
drossenheit und Mißtrauen , erzeugt aus
Angst, die Menschen könnten llebles über sie
reden. Wir scheuen auch vielfach die Unter- i
Haltung mit Schwerhörigen aus reiner Faul - !
heit , weil es so mühsam ist. Wir lassen sie
stehen, wenn wir die Wahl haben und krän-
ken sie damit mehr, als wir ahnen.

Biele Schwerhörige sind wegen dieses Lei¬
dens arbeitslos und in bedürftiger Lage. Sie
sehnen sich nach dem Rundfunk und können
ihn sich nicht leisten. Ihnen erschlösse der
Rundfunk eine Welt , von der sie jetzt unfroh
und trauria ausgeschlossen sind. Der Reichs¬

bund der deutschen Schwerhörigen will sich
ihrer annehmen und bittet

alle Volksgenosten, die im Besitze ent- §
behrlicher Empfangsgeräte, besonders i
Detektorgeräte mit Kopfhörern, sind,
dies, bei den Kreissrrnkberatmigssielieu

abzugcben.
Sie werden dort instand gesetzt. Die be¬

dürftigen Schwerhörigen wenden sich an die
Ortsgruppen des Reichsbunds
oder , wo noch keine vorhanden sind, an die
Ortsgruppe  ii der  NS .-P o t ks w o h l»
fahrt  und verschaffen sich eine Bescheini¬
gung über ihre Bedürftigkeit und Würdig¬
keit. Diefe Bescheinigung wird der Kreis¬
leitung der NS .-Volkswohlfahrt zugestellt,
die die KreissunkberatungSsteÜe zur Abgabe
des Gerätes anweist.

Alle Schwerhörigen werden ausgesor- I
dert, sich beim Reichsbund der deutschen
Schwerhörigen e. V.. Stuttgart . Tübin¬

ger Straße 4ll, zu meiden.

Makler!n -er RW. Kandel!
Sämtliche Malter , die die Vermittlung des

An- und Verkaufs und die Vermittlung von
Grundbesitz, ferner des An- und Verkaufs
von Realforderungen . Beschaffung von Dar - !
lehen und Teilhabern betreiben, werden auf¬
gefordert . sich bis zum 5. März 1935
bei der zuständigen Fachfchaft „Mak¬
ler " iriderRBG . Handel,  Fachgruppe
Haus - und Grundstücksmesen. der DAF .,
Stuttgart . Roiestraße 2 2. Stock. Zim¬
mer 207. zu melden. Diese Meldung bezweckt
die Vorbereitung iür die Erlangung des Pe-
rufsansweises und die Durchführung ihrer
sozialen Betreuung.

Provisions-Vertreter
werden Angestellte

Das Sozialamt der DAF. ist seit langem
bemüht, durch Einwirkung aus die in Be¬
tracht kommendenFirmen die soziale Lage
der Provisionsvertreter zu bessern. Erfreu¬
licherweise ist nunmehr aus diesem Gebiete
ein erster Erfolg bei der Firma Rational-
Krupp-Registrierkassen zu verzeichnen. Diese
bedeutende Firma hat als erste ihren ge¬
iamten Vertreter st ab ins Ange-
stelltenverhällnis überführt.
Außerdem erhält jeder Vertreter bei entspre¬
chenden Erfolgen eine Leistungszulage, die
wie folgt errechnet wird Es wird für jeden
Vertreter ein Leistungskonto eröffnet, auf
dem ihm für alle gesicherten Aufträge ei«
Hundertsatz gutgeschriebenwird, der unter
Berücksichtigung der von der Gesellschaft zu
tragenden sozialen Lasten mit den bisher ge¬
zahlter. Provisionen in Einklang steht. Von
diesen Gutschriften werden die für Gehalt und
Unkostenbeiträge geleisteten Zahlungen abge-
fctzt und der jeweilige Ueberschuß nach An¬
sammlung einer angemeffenen Rücklage al^
Leistungszulagen den Vertretern laufend
ausgezählt. Es ist zu hoffen, daß dieser erste
Schritt bald Nachahmung findet.

Humor
Bei Tisch

Vater : Ist das Bror auf. anstatt dann: spie¬
len! Das tut man nicht! Die Krume, die du
heute gering achtest, hast du vielleicht morgen i
schon nicht. !

Junge : Und wnen ich sie jetzt esse, habe ich !
sie doch morgen auch nicht. ,

* !
Enttäuschung !

Mutter : „Du sprichst nicht mir deinem Alaun ? -
Was hat er denn schon wieder ausgefressen?" !

Tochter: „Weistt du, falsch ist der ich weist !
überhaupt nicht mehr, was ich ihm glauben sott! l

Gestern abend läutete ich ihn in seinem !
Büro an, weil ich natürlich nicht glaubte, dast

er noch so spät dort arbeitet , und was soll ich dir
sagen — hat er doch die Frechheit und antwor¬
tet selbst am Apparat !"

Genesung
Ich höre, Ihre Köchin ist krant. Geht es ihr

schon bester?
Ja . Sie konnte heute morgen schon eine halbe

Stunde aufstehen und kündigen.

Sport
Nr. Vauwens vorgeichtagen

Fiii bas Fußball -Länderspiel am 17. März
zwischen der Tschechoslowakei und der
Schwerz wurde als Schiedsrichter Dr . Bau¬
mens-Köln vorgeschlagen.

21«m AM in-er SeutWaMalle
Für die große Deutschlandhalle ist auch

eine entsprechend lange Radrennbahn vor-
gesehen. Der ehemalige Rennfahrer C l e-
mens Schirrman  n-Münster . jetz! ein
im In - und Ausland geschätzter Konstruk¬
teur . wird diese Radrennbahn errichten. Nach
seiner Erklärung soll sie die ungewöhnliche
Länge von 210 Meter erhalten.

Hu-enus will nach Berlin
Der bekannte 400-Mcter-Läuscr Gu Ve¬

nus ist bekanntlich auf ein Jahr gesperrt
worden, weil er sich seinerzeit dem Ocster-

reichischeri Leichtathletitverband zum Länder¬
kampf gegen Italien nicht zur Versügung ge¬
stellt hat. Daraufhin ist Gudenus auch ans
dem WAF. ausgetreten. Er trägt sich mit
der Absicht, schon in nächster Zeit aus beruf¬
lichen Gründen nach Berlin überzusiedeln.
Er ist Mitglied des Sportklubs Charlot¬
te nburg.  der ihm ausreichende Trai¬
ningsmöglichkeit bietet und den Wiener auch
in seinen Staffeln verwenden will . Gudenus
würde knapp vor den Meisterschaften wieder
nach Wien kommen und hier über 400 Meter
an den Start gehen. Allerdings müßte er als
Bereinsloser antreten, da die Frist zu kurz
sein wird, um nach der Rückkehr aus Ber¬
lin wieder die Startberechtigung für eine«
Wiener Verein zu erlangen.

MUem Amrrtkmmtitrr
In Miami wurden die amerikanischen

Meisterschaften der Teniffslehrer zu Ende
geführt , die dem Deutschen Hans Nüßteiu
den Titel eines Ainerikameisters eintrugen.
Nüßtein schlug m der Vorschlußrunde Bin-
cenz Richards 6:1. 6:2. 6:2 und siegte auch
im Finale über den tschechischen Meister
Karel Kozeluh 3:6 6:3, 6:1. 6:l . Kozelub
war 6:2. 6:1. 5:7. 6:2 über den Amerika!,e>
Barnes in die Schlußrunde gelangt.

Der Weltmeister der Bernfstennisjpieler
Hans N ü ß l e i n - Nürnberg wird die dies¬
jährige Spielzeit in Deutschland als Lehrer
der Tennisabteilung des Berliner Schlitt-
ichuh-Elubs verbringen.

SchwesotNM Met zum Gmi-Lurn-und Evortsek
Nicht weil vom Schweiuiinger Nalursckmtz-

gebiel, dem von blühender Heide umrandeten
Moor, dem Ursprung unseres Neckars, liegt
zwischen Tannenwälder gebettet der ideale
Turnplatz der T n rüge  m eiu  d e
S chw e n n i n g e u. Auf diesem herrlich ge¬
legenen Gelände wird sich in diesem Jahr das
große G a n - T n r u - und TPortse  st des
Landes vom 25. bis 28. Juli  abwickelu.

nu' isier Borzer) überlasten wurde. Der recht
einladend entwickelte Hauprenigang schasst
durch seine gebogene Form die erforderliche
Platzerweiternng neben der Hauptstraße. An
sie schließen sich noch eine Reihe Kassen- und
Eiiigaugshäuschen nn. deren Zahl gegebenen¬
falls leicht noch erweitert werden kann, ohne
du' Gesamtwirkung zu stören. Dadurch wird
die Anlage auch den Anregungen und Erpch-

M ;W

Borger -Sctnveii niULiupieiûrlirL rum ^ uk'ttj)Iutr tler 16. enuinKvo
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Eine schöne und große Aufgabe für die
Turn - und Spor 'gemeinde der weltbekannten
und rührigen Uhreustadt an diesem entlegenen
Zipfel Schwabens. Bald Werder die ersten
Arbeiten im Gange sein, denn Schwenningen
rüstet, — es will zeigen, was es schon immer
auf anderen Gebieten gezeigt Hai, daß es sich
auch als Feststadr bewährt. Es sind gar viele
große und kleine Aufgaben, die durchznfnhren
sind, um den erforderlichenRahmen würdig zu
gestalten.

So können wir heute e i i: e S cha u j ki z z e
des an die Hauptstraße von Schwenningen nach
Bad Dürrheim geplanten Hanptein-
gangs  zeigen, die uns vom dortigen Obmann
für den Hochbau im Hanptfcstansschuß lBan-

rnngeu der Gaiiturnscstlciiuug gerecht. Ein be¬
sonderes Gepräge gibt der am rechten Flügel
nächst der Hauptstraße vorgelegte ca. 15 Meter¬
hohe Symboliurm.  Ein einfaches schönes
Wahrzeichen an dieser Stelle ist dieser Turm,
gekrönt durch ein kubisches Turiilrenz vom
Wappen der Stadt getragen. Seine Wirkung
wird bei Nacht durch die Beleuchtung des in
roter Farbe gehaltenen Kreuzes erhöht. Aber
gleichzeitig soll dieser Turm noch die wichtige
Aufgabe erfüllen, die Zeit zu vermitteln und
wird damit zum Wahrzeichen für die Uhren¬
stadt und für das Fest zugleich.

Schwenningen rüstet und ruft zum Fest, -
das Echo kann nicht ansbleiben.

Sonntag, 3. März
7.00 Abbruch »es alte » Funtüauies

t . Keichperkouzeri Dazwiicheo
Funkberichte von den Ab-
brurbarbetie»

L Zeiiangabe - Nachrichten —
Gymnastik

3. Grnndfteinicgnug des neue«
Funkhauses . Einmanernng
einer Ehrenschallvlatie von is
Meter Durchmesser in den
Grundstein

4. Zweites Beschverkouze«
An der Theke: Gustav Ge»
HSrlt»

5. „Deutsches « plk - Deutsches
Erbe". Bon Karl Sannicht.
UI . Sonntag lsällt auS « egen
Ntchtabfühiung der Erbschafts¬
steuer ». datttr Schulkuuk Mr
Erwachse »« Leitung : Heim
Bergstavet

6 Nichtiest d«S »eueu Fuuk»
hauteS .Dir Wellenschaukeil'
Lettung : Bolter Richter
Berichterstattung vom Klug.
,eug auS durch Walter
RSuschl«

13.99 Brodelnder Faschiug oo«
Marieoylab bis Sirümpsli «,-
San»

14.Sv Grotze Versteigerung
iw alten Funkhaus . Charakter¬
stücke Ovukke - Andantiut —
TenSre >— Weltschlager «. a.
billigst!

Einlage « : Kleines Kapitel der
Jett <Der neue Empfänger —
Kermee -Bersuche» — Eine Gantz
besinnlich« Minute tbinterm Oien
ni verbringen»
Außerhalb des Programms:
ReichSvostreklame — Geschlossenes
Litersingen in der Marktbude -
Et » Zwischenfall im Funkhaus
— Musikalische LiebcSerkUirnn-
gen — Kinderstunde

16.99 Heiteres FaschingSkouzerl
l7.0v Buuter Abend am Nachmittag
29.99 Grobe HauSringieuduug!

Mit Richtstrahler nach Mond,
MarS nnd BenuS

22 99 Nachrichten lketn Scherz»
2L39 So könne» wir dir Dinge nicht

lebe»
S4.0v- 2.kM Nachtmnsst

Montag , -t. März
6 >9 Eharal --- Morgrnivrnch
6.18 Gamaasttt
6.39 Zeitangabe Wetterbericht
6.38 Gumnxstit
7.99 Frübtouzeri <Schailpia » e»a
*.I!) GnmnasH.

Araaenkuuk
tUiv Wetterbericht Waslerstauds-

«rtdunge»
».0V Seuöevaui«

!0I»v Nachrichten
10.18 Bauer «wische« Meeren
lv.M ..Faschingsschwauk aus Wien"

tl .18 Fnukwerbuugskonzert der
Neichsooitrekiame Stuttgart

>1.48 Wetterbericht und Bauerutunk
1S.W Miiiagskouzer»
tS.M Zeitangabe . Nachrichten , Wetter¬

bericht
l3.t8 Uuierhatiungskouzert
14.18 Sendepause
18.30 Baneruireud zur Fasching ? icit
tS.VV Rachmittagskouzeri
18.00 Ein argentinischer Peon berichtet
18.30 Luktiger Tanz aus Schallplatte»
I9.NV Karnevalsmusik
19.30 Schmeling nud Hamas trainieren
L0.VV Nachrichlenbienü
29.10 Ei » buuter Abend mit Früchten

«ud Früchtchen
LS.VV Zeilongab « Nachrichten , Wetter-

und Soortberich«
2S.SV Tanzmusik

1.00- 2.99 Nachtmusik

Dienstag, 3. März
4.99 Bouerxtaut and Wenrib >>chl
4 lv Ebsral - Woraenipruch
4.18 Gomnostil
SZo Zeiianaabe Wetterbericht
5.38 GamnaMI
7.99 Friidksnjert ISchalloiatteu»
' ^ 8 Gumuaftik.
4.38 Tchallplaiteueiulaae
4.SV Wetterbericht . Walle liiandS-

Meldungen
S.vc Jerrdeoauie
19.09 Nachrichten
19.18 Englisch kirr die Oberlli .se

19.48 ..FmtUcr lustig — immer froh"
i 1.48 Faukwerduugsionzrri der

Ncichsvosireklamc Stuttgart
11.48 Wetterbericht
I2.t»> Mittagskoazert
>3.99 Zeitangabe . Nachrichten. Weiiei-

berichi
>3.18 MiiiagSkvnzcel
14.18 Seudevanir
18.39 Kiudcrsiunde
16.99 Nachmiltagskonzert
17-Iö Vom Narreuspruua . Narreu-

ireibe « nud Narrentreise « i«
Roitweil . Oberndorf und Otten¬
burg

18.99 Französischer Sprachunterricht
18s8 Kurzgesprüch
18.39 ..Heut ' ist Fasching !'
89.99 Nachrichtendienst
29.16 ..MaSkcuiauz nud Mummen¬

schanz'
23.39 Faschings -Keil ran?
24.99 2.99 Nachtmusik

Mittwoch, 6. Marz
6.99 Bauernmuk — Wetterbericht
6.19 Eboroi — Margeuipruch
6.18  Gumaastit
6.39 Zeitangabe Wetterbericht
6.38 Gumualtil
7.99 Krabkouierr
8ZH Gun -uastik.
8.38 Schallplattcueiulage
8.80 Wetterbericht , WasiersiaudSmei-

dunge»

4

9.99 Sendevonie
19.99 Nachrichten
19.18 ..Das RolkSüed in der deutsche»

Over'
10.89 „Souaic iür Vigiuuerst » nnd

Klavier'
n .18  Funkwerbuiigskouzert der

Äcichspostreklame Siuitgari
11.48 Wetterbericht and Uauerutuuk
12.09 Miitagstonzert.
13.09 Zetiungnbe . Nachrichten. Weiter-

berirbl
13.18 „Aub deniichr« Opern'
14.18 Sendepause
18.99 „ Tante NLle erzählt'
16.18  Blumenstvndc
15.48 Tieritunde
16  IM RachwiiiagStpuwr«
17L9 Heitere Klavier nrnük
14.1M Lrru « morieul
M.lb Kurzgeivrach
18.39 Lustige and hesiuulich« Lauteu-

lieder
18.99 Besinnliche Heiterkeit
29.99 Nachrichtendienst
29.15 Reichssendung:

Stund « der junge « Nation
29 48 „Aschermittwoch'
32.00 Zeiiaagab «. Nachrichten. Wetter-

and Soorlbertchi
22.18 Nom Dentschlgndienb - r-

Doinag «de, dir Eieue ».
erttarung nach neu, i>. L>u»
kommenkeuergekek

32.39 Heturtch SchluSunS »«gti
28.99 Rackimnkk
24.90 Nuchtkpuzerl
1.99 - S.99 Racktmustk

s
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mehr. Deshalb ist es unsere Ausgabe, die Her¬
anwachsende Jugend , ob evangelisch oder katho¬
lisch. zu erfassen und sie dann mit dem nötigen
Geiste des Nationalsozialismus vertraut zu
machen. Das Ziel der Jugend muh sein, dag
sie zum mindesten als eine ebenbürtige Gene¬
ration eingesetzt werden kann, wenn die ältere
Generation geht.
- Als Einlage wurden einige Lichtbilder über die
Einrichtungen des Dritten Reiches gezeigt. An¬
schließend wurde das Lied der HI . gesungen.

. . Die Fahne ist mehr als der Tod! Zum
Schluß des schönen Heimabends spielte der
Spielmannszug abermals einen schneidigen
Marsch. Der Abend endigte mit einem Sieg
Heil auf unseren Führer und das deutsche Volk.
Der ideenreiche Abend hat gezeigt, wie wichtig
und wertvoll die HI . ist. Hoffentlich sind jetzt
auch den letzten ..Ewig-Gestrigen" die Augen
aufgegangen und finden den Weg zu unserem
neuen, einigen deutschen Reich!

Saarrückgliederungsfeier
Walddors. Anläßlich der Rückkehr der Saar

zum Mutterland , wurde auch hier unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung eine Feier ver¬
anstaltet. Glockengeläute, feierliche Fahnenhis¬
sung am Schulgebäude und Fahnenschmuck der
Häuser, zeigten nach außen die Bedeutung des
Tages. Abends um 8 Uhr versammelten sich die
Formationen und Vereine vor dem Schulhaus,
um unter Fackelschein und Gesängen durch den
Ort zu marschieren. Vor dem Rathaus fand
dann die eigentliche Feier statt, die an Stelle
des verhinderten Stützpunktleiters Dietsch von
Truppführer Zeitter  geleitet wurde. Das
Saarlied bildete den Auftakt. Ortsbauernführer
Christian Walz  und Hauptlehrer Funk  hiel¬
ten Ansprachen, dazwischen hörte man Chöre
und Sprechchöre des Liederkranz Walddorf und
des BdM.. Deutschland- und Horst-Wessellied,
sowie ein dreifaches Sieg Heil auf das Saar¬
land. unseren geliebten Führer und unser gan¬
zes deutsches Vaterland , beschlossen die schlichte
Feier.

Dienstjubiläum
NUensteig. Sein 25jähriges Dienstjubiläum

tonnte gestern der Zugführer Friedrich Frey
hier feiern. Bahnvorstand Wirth.  der ihn aus
diesem Anlaß beglückwünschte, konnte ihm
namens der ReichsbahndirektionStuttgart als
Erinnerungsgabe das Buch „Blut und ' Ehre"
mit Widmung überreichen und vom Reichsbund
der deutschen Beamten Gau Württemberg und
Hohen,zollern eine Ehrenurkunde.

Zeichen des Ausstiegs
Wildberg. Die seit Jahren ruhende Autover-

bindung Wildberg-Gärtringen . welche der Ar¬
beitslosigkeit zum Opfer gefallen war. kann nun
wieder eröffnet werden. Es ist dies ein deut¬
liches und erfreuliches Zeichen für den Wieder¬
aufbau unserer Wirtschaft, dient doch die Linie
vorwiegend zur Arbeiterbeförderung. Mit gro¬
ßer Zeitersparnis wird man zum Bahnhof
Gärtringen befördert und kann 7.18 Uhr in
Stuttgart sein. Da die Fahrt morgens und
abends durchgeführt wird, so ist zu hoffen, daß
aus unserer industriearmen Gegend mancher
arbeitslose Volksgenossegünstig zu einer Ar¬
beitsstätte gelangen kann, wie überhaupt die
Wiederaufnahme dieser günstigen Verbindungs¬
allseitig begrüßt wird.

Flachsbau
Herrcnberg. Am letzten Samstag war Flachs¬

werber Willy Baitinger auch in hiesiger Ge¬
meinde tätig . Seine Bemühung war auch hier
von Erfolg gekrönt. Er konnte insgesamt hier
Anbauverträge von 71 Ar abschließen.

JeilWm- mr eich;
Freitag . 1. März. 7 Uhr abends: Durch die

dunkeln Straßen Nagolds marschierte der Fackel¬
zug der Formationen. Gespenstisch leuchteten die
Fahnen vor den hohen Giebeln der Häuser, die
widerhallten von den Märschen des Musil- und
des Spielmannszuges. Etwa um 7.45 Uhr stan¬
den die Formationen auf dem Adolf-Hitlerplatz
Vor anderthalb Monaten hatte derselbe Play
die letzte Feier gesehen: damals freute sich
Deutschland über, das Abstimmungsergebnis an
der Saar . Was die Dreier-Kommission mit der
Saar vorhatte, war damals noch unbekannt,
führte Kreisleiter PH. Baetzner  aus . wir
wußten aber, daß die Zeit vorüber war. wo
man mit Deutschland anfangen konnte, was man
wollte und daß niemand wagen würde, das
Saarland von uns loszureißen. Heute freuen
wir uns . daß 80V 000 Saardeutsche endgültig
heimgekehrt sind. Wir haben sie nie losgelassen:
letztes Jahr hat unser Führer noch aus dem
Ehrenbreitstein gesagt: „Ueber alles lassen wir
mit uns reden: nur über die Saar gibt es keine
Diskussion mehr". Und der Kampf um die Saar
hat gezeigt, was Deutschland vermag, wenn es
einig ist. Auf ein solches Deutschland sieht die
Welt. O. Spengler schrieb 1933: Der National¬
sozialismus muß eine außenpolitische Tat voll¬
bringen. und die ganze Welt wird sich ihm fü¬
gen: wenn die Saar zurückkehrt zu Deutschland,
das wäre ein gigantischer Erfolg. Der Erfolg
ist da Dank der Tat Adolf Hitlers , der Deutsch¬
land vom Bürgerkrieg zur Einheit geführt hat.
Aber wir ruhen nicht auf den Lorbeeren aus:
neue Probleme in Innen - und Außenpolitik
tauchen auf, und täglich muß ein weiterer
Punkt unsres Programms verwirklicht werden.
Denn das nationalsozialistische Deutschland soll
eine Heimat werden für alle, die deutschen Blu¬
tes sind. Um das letzte außenpolitische Ziel Adolf
Hitlers . Groß-Deutschland, zu erreichen, müssen
alle mithelfen. Die französische Zeitung „Figaro"
blickt schon voll Bangen auf die 90 Prozent
nationalsozialistischer Stimmen an der Saar:
denn sie sieht darin ein Zeichen für die Hun¬
derttausende außerhalb unserer Grenzen, die
heim wollen in dieses neue Großdeutschland.
Wo Volk zu Volk will, da verniag alle Macht
der der Erde nichts dagegen. Ist nur unsre
Einigkeit gefestigt, dann wirkt Deutschland als
Magnet. Heute feiern wir einen Festtag für
Jahrhunderte . Aber große Zeiten brauchen große
Männer und auch große Opfer! Heute freuen
wir uns über den großen Sieg ohne Schlacht,
morgen gehts zu neuem Kampf und neuem Sieg.
Zwang und Diktat hält nicht vor. wo das Recht
in Ehre und Freiheit hochgehalten wird. Ver¬
räter wollten den den Deutschen einst einreden.
sie kennten kein Vaterland , das Deutschland
heiße: wir aber kennen nur ein Vaterland
und das heißt Deutschland!

Nach den beiden Nationalliedern marschierte
der Zug zum Traubensaal. Der Saal war mit
Fahnen festlich geschmückt, ein breites schwarzes
Band war von der Empore in den Saal ge¬
spannt zum Gedächtnis der Trauer der SA . um
die verunglückten SA.-Männer . Die Fahnenabord¬
nungen nahmen Stellung vor der Bühne. Saal
und Nebenzimmer waren gedrängt voll Men¬
schen.
Die Frontkämpfer und ihre Hinter¬

bliebenen werden geehrt
Kreisleiter Philipp Baetzner  begrüßte die

Versammlung: Kein Tag könnte' würdiger sein
als der heutige, zur Verleihung der Ehren-

MN ijt die Sllllk daheim
kreuze,  die noch vom großen Feldherrn des
Krieges gestiftet worden sind. Der National¬
sozialismus. der heute einen großen Sieg feiert,
ist geboren im Stahlbad des Weltkrieges. Als
die Soldaten zuriickkehrten, fanden sie kein Va¬
terland mehr daheim. Das war nicht ihre
Schuld. Aber sie waren umgewandelt worden:
Im Angesicht des Todes hatten sie die Volks¬
gemeinschaft und Frontkameradschaft erlebt,
ohne die Adolf Hitler kein Verständnis gefun¬
den hätte. Aber auch die Jugend von heute
wird auf dem Posten sein, wenn das Vaterland
sie ruft . Als Soldaten des Friedens greifen wir
heute die Aufgaben des Staates an, verhindern
den Krieg und schrecken die Feinde vor dem
Angriff auf Deutschland ab. Mit Stolz tragen
wir das Ehrenkreuz neben dem Hakenkreuz, dem
Symbol des Sieges. Einmal war der graue
Rock scheel angesehen, aber wir arbeiteten in
fanatischen Willen bis zur Selbstaufgabe, mit
dem felsenfesten Glauben an ein einiges großes
Deutschland. Die zwei Millionen Gefallener
geben uns eine ungeheure Verantwortung. Die
Jugend aber soll Ächtung haben vor den Trä¬
gern des Ehrenkreuzes, die Träger aber echten
deutschen Stolz, der mahnt zu neuen Leistungen
und neuen Taten . Bürgermeister Maier
beglückwünschte die Geehrten: es sind 220, 110
andere werden die Kreuze später erhalten. Da
aber kaum die Hälfte der Berechtigten die An¬
träge eingereicht haben, mahnte er die übrigen,
noch vor dem 31. März  sich auf dem Bür¬
germeisteramt zu melden. Denn keiner sollte zu¬
rückbleibett. Die Verteilung der Kreuze wur¬
de unterbrochen, als die Reden von Dr. Goeb¬
bels. Gauleiter Vürckel und dem Führer und
Reichskanzler im Rundfunk wieverholt wurden.
Aber auch die Jugend  durfte noch bei der
Feier Mitwirken: Die HI . hatte eine Dichtung
von der Saar eingeübt. Klar und eindrucksvoll
klangen die Verse von der Sehnsucht der Saar
beim nach Deutschland: nicht Gnade will sie.
sondern ihr Recht: der Bergmann hält dort
deutsche Wacht: der Bauer schafft, daß auch sei¬
nem Enkel die Saat reift in der Freiheit : der
Arbeiter mahnt : Deutsches Herz, sei fest wie
Stahl : das Kreuz auf der Warndt-Höhe ruft:
Herr im Himmel, mach uns frei ! Die Verse des
Saarliedes mit einem ausdrucksvoll gestalteten
Sprechchor durchflochten wirksam die Verse der
Sprecher. Die Verteilung der Ehrenzeichen
beschloß der Kreisleiter mit der Mahnung an
die Jugend , die alten Soldaten in Ehren zu
halten. Das Leben aber als nichts zu achten für
Deutschland, lehren uns die Toten, die in den
Massengräbernim Osten und Westen ruhen oder
versunken sind in den Wellen der Meere. Zur
Ehrung der Gefallenen erhob sich die Versamm¬
lung, während die Kapelle das Lied vom Gu¬
ten Kameraden spielte. — Forstmeister Birk
sprach für die Frontkämpfer und für tue Front¬
kämpfer und Kriegerhinterbliebenen, die geehrt ^
worden waren. Ausgehend von Adolf Hitlers !
Wort, daß dem alten Soldaten Deutschland alles !
verdanke, mahnte er mit Dank für die empfan- !
gene Ehre, auch weiterhin die Pflicht zu tun. !
Denn Deutschland braucht jeden Mann und
jeden rechten Soldaten. Die alten Soldaten aber !
reichen der Jugend die Hand zur Mitarbeit in
wahrer Volksgemeinschaft. — Kreisleiter Baetz¬
ner beschloß die Versammlung mit Worten voll
Stolz, darüber, selbst als Frontkämpfer dabei
gewesen zu sein, als es galt Deutschland von s
den Feinden frei zu halten, voll Stolz aber s
auch, als Frontsoldat des Dritten Reiches, die ^
Fahne wieder mit aufgepflanzt und mit vor-

Schwarzes Brett
vartetawtlich « achdr»« «er»«»».

HI .-Gef. 12/12« Nagold (1/111/128)
Die ganze Gefolgschaft ist am kommenden

Sonnag morgens um 8.18 Uhr auf dem Sport¬
platz Calwerstraße zur Besichtigung durch den
Unterbannführer angetreten. Dann muffen die
..Reichssturmfahnen" am Sonntag abgerechnet
werden. Der Gesolgschaftssührer.

angetragen zu haben zum Sieg. Das gute Alte
und das gute Neue sollen sich verbinden zum
Segen der Nation im Dienste am Volke. Mit
dem Sieg Heil auf ein einiges Deutschland und
den Retter unserer Ehre schloß die Versamm¬
lung.

Sportvorscha«
Fußball

Nachdem das letztsonntägliche Spiel in Gärt¬
ringen. wegen der Unbespielbarkeit des Platzes
abgesagt wurde, har die Fußballabteilung mor¬
gen einen ebenso schweren und wichtigen Kampf
auf eigenem Platze auszutragen. Zum dritten
Pokalspiel stellt sich der FC. Unterreichenbach
vor. Die Gäste haben haben sich mit Abstand
aller Vereine die Gruppenmeisterschaft gesichert.
Seit Jahren haben wir Unterreichenbach nicht
mehr gesehen und waren frühere Begegnungen
immer sehr schwere Kämpfe. Soweit bekannt
ist. hat Nagolds Gegner eine erstklassige Hinter¬
mannschaft. sowie sehr gut eingespielte Leute im
Sturm . Nagold wird wohl alles daransetzen
müssen, wenn es sich gegen diese Meistermann¬
schaft durchsetzen will. Die jetzige Form Nagolds
berechtigt aber trotzdem, recht zuversichtlich zu
sein, und erwarten auch, daß sich unsere Mann¬
schaft nicht von ihrem Gegner aus der Pokal¬
runde ausstoßen läßt. Nagold spielt mit fol¬
gender Mannschaft:

Kächele
Keller .Killinger I

(Sauger Schittenhelm Stikel
Schändlicher, Hehr. Hausch, Kläger. Killinger II

Die zweiten Mannschaften spielen im Vor¬
spiel und hat auch hier Nagold eine recht gute
Mannschaft zur Stelle.

Spielbeginn siehe Inserat . sch-. »

Stammholzverkauf.
Zwerenberg. Die Gemeinde Zwerenberg löste

bei einem Stammholzverkauf am 27. Februar
aus 220 Festmeter Forchen 70,6—107 Prozent
und aus 280 Festmeter Fichten und Tannen
66.5 bis 73,7 Prozent der staatlichen Forsttaxe.

Gestorbene: Anna Hamann geb. Hauser. 43 I .,
S p i e l b e r g.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag und
Montag: Rascher Wechsel von Aufheiterung,
Bewölkung und Niederschlägen.
Verlag: Der GesellschafterE. m. b. H., Nagold
Druck: BuchdruckereiE. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: HermannEötz.  Nagold

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 2 gültig
D. A. l. 38: 2830

Die heutige Nummer umfaßt8 Seite«.

lonkttm-Itiesier Mr gewinn! des Wittes Herz?
» L « O L »

Nur heute abend
8.18 Uhr

Die Antwort gibt Heinz Rühmann
in dem .- porr -Tonfilm

Strich durchheRechnnng.
Sowie luftiges Beiprogramm. 804

Pokal
SpieleNäS0l .D

Vk.I.. Ittgvlk II -
kiikd.Lt. vlllkrreicdeiidskd It

Beginn 1.00 Uhr.
v.k.d.«sgvtäI -

kllkb.LI. VllterreiedeilbsvdI
Beginn 2.30 Uhr. 507

Selbstschutz
im

Luftschutz
Eine Anweisung für jedermann
über den Schutz vor der Luft¬
gefahr und das Verhalten bei
Fliegerangriffen mit vielen Bil¬
dern nur 28 H bei Vuchhandlg

G. W. Zaiser, Nagold

Nagold 502
Schöne

rZtmler-WihM-
samt Zubehör sofort zu ver¬
mieten : ferner ein fast neuer,

Miß» Emil-ttd
zu verkaufen

Seeger zum „Waldhorn"

Lest den
.Gesellschafter

Württ. Forstamt Wildberg

ömiihch-mit RlG
Vnkns

Am Montag , den 4. März
1935, nachm. 3 Uhr in Wild-
8erg, Gasthof z . Schwane* aus
Staatsw . Tiergarten, Gmeinds-
berg, Bord. Ebene, Volzenriß
Lrölllsiväldle, Bord. Gmeinds-
berg Brennholz Rm. : Eich. :
6 Schl., '23 Klotzh., 17 Anbr
Nadelholz: 4 Pr ., 25 Anbr.
Reisig : 46 Lose mit 3 >00 gesch.
Wellen in Flächen (Stänglen)
und Haufen. 50 i

Sommerliche

S Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör auf l . April
oder später zu vermieten

Angebote unter Nr. 494 an die
Gesch.Stelle d. Blattes

Nagold
Einen steinernen

Schweinestall
hat zu verkaufen

499 Heinrich Kapp
Einen fast neuen

8oks
umständehalberbilligst zu
verkaufen 498

Wer? sagt die Geschäftsst. d. Bl.

„Union " - Snikstts
ist rlio Pspolo,

Wenn >ok mln meinen
vnennslott kols l

iSssId » » L «lN » „ I - Svv » " ,
^ Sonntag ab Uhr

I Großer Fastnachts-Tanz
Lustige Stimmungskapelle Eintritt frei!

Wtldberg
Morgen Sonntag letzter 506

Tanz im Hirfchsaal
wozu freundlich einladel

Familie Brenner.
Schöabronn

Am Sonntag , den 3. März große

Isur-HnterdsIliW
mit Lsppenslrenll

im Gafth . z. „Linde ", wozu
Höst, einladet

495 Gottl . Nickolaus
Wildberg/Gültltugeu

Sonntag , den 3. März

Großer Kappeu-Ball
wozu einladet

Mufikverein GüttNnge«
Seeger und Fra « znr Papiermühle

Evang. Gottesdienste
(Estomihi)

Sonntag, 3. März. 9.45 Uhr
Predigt (Brecht) , anschl. KED.
11 Uhr Christenlehre (Söhne) .
Nachm. 4.30 Uhr liturgischer
Posaunengottesdienst in der Kir¬
che unter Mitwirkung des Po-
sauneuchors des Bezirks. Diens¬
tag 8 Uhr Männerabend. Mitt¬
woch 8 Uhr Vibelstunde. Don¬
nerstag 8 Uhr Iugendabend
(Söhne). Jselshausen: 8.45 Uhr
Predigt (Hohl). Donnerstag 7.15
Uhr Bibelstunde. Freitag 7.30
Uhr Iugendabend.

Methodistische Gottesdienste
(Evang. Freikirche)

Sonntag, 3. März. Vorm. 9.30
Uhr Predigt und Feier des hl.
Abendmahles (Distr. Vorst. Her-
ter-Stuttgart ). Nachm. 2 Uhr
Bezirksfest (Distr. Vorst. Herker-
Stuttgart ) mit Aufnahmefeier
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel¬
stunde (Pflüger). Jselshausen:
Dienstag 2 Uhr Bibelstunde
(Schuon). Ebhausen: Sonntag,
Predigt fällt aus. Teilnahme am
Vezirksfest in Nagold. Donners¬
tag 8 Uhr Bibelstunde. Katter¬
bach: Sonntag. Predigt fällt
aus. Teilnahme am Bezirksfest
in Nagold. Freitag 8 Uhr Bi-
belstuude.

Kath. Gottesdienste
Sonntag, 3. März. 6—7.30

Uhr Beichtgelegenheit. 8.30 Uhr
Gottesdienst in Altensteig. 10
Uhr Predigt und hl. Messe in
Nagold. 2 Uhr Andacht. Mon¬
tag 6.45 Uhr Gottesdienst in
Rohrdors- 2.30 Uhr Versamm¬
lung des Kath. Frauenbundes.

Mittwoch (Aschermittwoch)
7 Uhr Aschenweiheund hl.

Messe. Freitag 7 Uhr Gottes¬
dienst in Unterschwandorf.

Sonntag. 10. März
Eeueralkommunion des kath.
Frauenbundes und der Jugend
der Gemeinde.

!

Nur Futterkalui
mit dieser I
Schutz-u . I
Fabrik¬
marke

auf dr» I
Original- s
Packun¬

gen

ist der echte, phyfiol . vollkommene 1
M .Brockmanns gew.Autterkalk)

Zwerg -Marke'
(Mischung). Lose ausgewogener Fnt - 1
terkalk ist nie echterBrockmannscher . j

Bestimmt lohnender
füttern Sie nach der „Brockmann -»I
scheu Fntterungsiveifc " in M.Brock - 1
manns „Ratgeber " . Ncuc (8.>Aus - 1
gäbe mit erprobten Futterzusaru-
mcnstellungen kostenlos in unseren I

Verkaufsstellen oder direkt von I
M . Brockmann Ehem .Fabr .m.bH». I

Leipzig -Eutritzsch

ZM

lolcke „ tage ' i,l kals >.
veum morde »kekrwir «tls Moral -
Vor »»Icker . .Keg« dlolb » deurotzrt,
Vier »ket» rur reckten r «i» gerpiir »>

Kn6i88p3pk3886
Î agolc! Z

IsliisLsN
l-islsning ttluvk«1!«

§
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Krökknung einer klelcloorzekau
der ka. L. KUngler's Lrden
Lleklriritälswerkblagold
Mr eleklr . 6 ers 1e unü Apparate in Nagold , Neueslr . 3

(§eZenuber 8ckmie6mei8ter Hieurer)

>^ik heutigem läge eröklnel das Lleklri ^itätsvlerk i^ agoid einen -? //ss/e//4,nFS/ »sr,/7 ? / /?/> 6e ^S/b // . -?/,/ts/ 's/e.
der einem bei der immer rasdior lortsckreiienäen Entwicklung cler Llsktrirftätswirtsckalt absolut notwendigen 6e-
dürtnis abbiltt . In dem Ausstellungsraum , dem eine L,o//s/e ^ 5/'/sc ^ s angescblossen isk, sincl alle elek¬
trischen Geräte und Apparate , in stets neuester A.ustübrung ausgestellt und werden völlig
unverbindlich praktisch vorgetührt . Das Llekkri - ilätswerk ladet das geehrte Publikum böllichst ein , diese Llektroschau
recht rablreich 2U besuchen und sich in allen einschlägigen tragen unverbindlich beraten ?u lassen.

-i ^

Stadtgemeinde Ragold
Am Dienstag,  den 5. März ds. Js . rindet wieder eine

Schweinezählung
sowie eine Zählung der in den Monaten Dezember 1934, Ja¬nuar und Februar 1935 geborenen Kälber  statt.

Die Schweinebesitzer sind verpflichtet, den Zählern die ver¬langten Angaben zu machen. Tierbentzer, deren Schweine am
Dienstag nicht gezählt werden, müssen sofort beim Bürger¬
meisteramt Anzeige erstatten. 503

Nagold, den 1. März 1935
Bürgermeisteramt: Maier.

Starki-eu
Verkauf

Oberamtsstadt Herrenberg

RVt

Am Freitag , den 8. März , 1935, nachmittags 2 Uhr in der
„Sonne " in Herrenberg aus Stadtwald : Abt . Lange Eichen
und Urschelrain:

Fm. 28 l., 28 II., 12 Hl. Klasse
Das Holz wird am Verkaufstag vorgezeigt , Abmarsch hiezu
morgens 8 Uhr beim Försterhaus . Losverzeichnisse durch dieWaldkasse. 490

Den 27. Februar 1935.
Bürgermeisteramt.

Gemeinde Sulz Kreis Nagold
Die Gemeinde verkauft am

Dienstag , den 8. März 1838
aus den Gemeindewaldungen
Seewald und Lindach:

Bau -, Wagner-
und einige Küfer-Eichen

ÄÄV eichene Wagnerftangen.
Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr an der Waldhütte im

Seewald . Auszüge werden nicht ausgegeben. Nähere Auskünfteerteilt Walbschüh Wörner . 471
Am 27. Februar 1935

Bürgermeisteramt : Henig
Unentbehrlich für jeden Handwerker,
Gewerbetreibenden , Fabrikanten ete.

Lohnsteuer-Tabellen
mit Durchführungsbestimmungen

gültig ab l . Januar 1938
zum sofortigen Ablesen der Lohnsteuer bei harbtäglicher (vier¬
stündlicher) — täglicher — wöchentlicher — 14 tägiger undmonatlicher Entlohnung
Vorrätig in der Buchhandlung Zaiser,  Nagold
Sie setzen sich Unannehmlichkeiten und evtl. Bestrafung aus, wennSie die Lohnsteuer nicht richtig abziehen. Außerdem hasten Sienach dem Gesetz für richtigen Abzug, sowohl dem Finanzamt gegen¬über als auch Ihren Arbeitern
Richtiger Abzug ohne Lohnsteuerlabelle heute nicht mehr möglich!

Emmingen, den 1. März 1935.

Todes -Anzeige
Tiefbelrübt zeigen wir Verwandte», Freun¬

den und Bekannten an, daß der Allmächtige
meine treubesorgte Gattin , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Grogmutter und Schwester

Katharine Strienz
geb. Huber

nach schwerer Krankheit im Alter von 62 Fah¬ren, zur ewigen Ruhe abberusen hat. 496
In tiefer Trauer:

Ferd. Strienz , Weichenwärter a. D.
Die Kinder und Enkel.

Beerdigung Sonntag nachm. 2 Uhr

Am Sonntag , 3. März 1835, halten die ver¬
einigten Posaunenchöre des Nagol¬der Kreises  ihren

VvLLrlLG L»»LIIS
in Nagold  mit einem Kundgebungsblasenum 3 Uhr nachmittags am „Alten Turm" und
liturgischen Abendgottesdienst um 4.3Ü Uhr in
der Stadtkirche. Die Freunde der Posaunensacheaus Stadt und Land sind freund!, eingeladen.

Bezirksposaunenwart: Stadtpsarrer Dippon

voimriL
am Donnerstag,den7. März, abends8Uhr

im Saalbau Tranbe in Ragold über
Die Sicherungen unseres Geldes,

die Bedeutung des Sparens
und das Bausparen

mit anschließender Aussprache.
Redner : Or . I . Brönner von der Seffentlichen Bau¬

sparkaffe Württemberg , gemeinnützige Anstalt des
Württ -Sparkaffen -u. Giroverbands . Mit dem Vortrag
ist eine sehenswerte Ausstellung von Eigenheim -Modellen
«it Grundrissen und Finanzierungsplänen verbunden.

Jedermann ist freundtichst eingeladen , insbesondere
wer stch für die Sicherheit unseres Geldes interessiert,
»er spare», bauen »der sich entschulde« will.

Kreissparkasse Ragold 487

Wildberg, den 26. Februar 1935.

Todes - Anzeige
Nach kurzer Krankheit durste heute unser lie¬ber Baker. Schwiegervater und Großvater

Friedrich Roller
Gipsermeistcr

im 65. Lebensjahr zur ewigen Ruhe entgehen.
In tiefer Trauer:

Die Kinder : Mina , Marie , Frida , Luise,
Eugen, Berta und Albertine

Beerdigung Sonntag 3. März, mittags 1.30 Uhr

8 tstt Lurtenl
8uir Kreis

ttoeIi2eH8 - Lin1s0ung
IVir erlauben un8 hiermit, Verwandte, kreundeund Lekannte 2U unserer am

Z- o ^ /re/ ' skcrA , c/sr ? 7. /ALS
im (Zsstbaus rur .kose"  in 8ulr stattkin¬denden Hockreits - bei er kreundlidist elnru-
Isden 417

ScH/'sZ/rs/'
8obn äss kods. köiwi, b'rsobtbots

Dooktsr<1ss 8mil vsnKler, Svdrsmorwslster
Lirvdlioko DrauuuK uw I 2 Ubr

ImWslrchte
verz.DWe
SlachtldrWe
ZWbkbus
große Auswahl

preiswert bei

kergL8«l»M

Die bekannten

Faschingszeitungen

undD'Laiern
find vorrätig bei

Buchhandlung Baiser, Ragold
8ikjikr68 - »

LllNreleo
in alle» Kedeasli-
>«» «rreiede» Ae.

»«»» A» llire
»Slmereoie » mit
^l -edv vobt^
beseltl»«».
BUchd.<8Pslaster>

' S84 in Avotheken
uud Drogerien.
Sicher za haben:
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